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AMiKche? Teil.
Nr. 373.

Bekanntmachung.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat am

Sv. September d. Is . bestimmt, daß für d e e r
teilung folgender Bescheinigungenfür Rra,tfa-ir-
m *Ü  Zulassungsbescheinigung(Muster 2 zu 8 6

Abs. 2 der Verordnung), . «,
, b) Führerschein(Muster 6 § 14 Abs. 3 der Ver-

8 ui Abs 1 der Verordnung),>-»ÄsxssV^M °°»<&«*

H | |» irss 192ctt
* r* llf Mrr  Landeshauptmann hier wird für dieSK. Kl

JZMElW - sL
daß Maul- und Klauenseuche bestand. .

0 Die Herren Bürgermeister ersuche-ch, dies
Bevölkerung zur Kenntnis zu bringen.

^ ^ Wstsbaden. den 19. Oktober1«-°.^ ^ d-- t

AMMM
Sperrmaßnahnien wiede rausachoben

Groß -Gerau , den , O«°r^ a^ 20©ro65®er au.
Dr. Wallau.  ,

HRA 45/2. - - »-

Richiamtlicher Teil.

« , ■ -w nfiober Am Ministertisch er
Berlin,  20 . Oktober. , r̂ mister Hemze.Kr

ar . sw . Ä -----
und Losowski. , . ) begründet den An-

Abg. R o sc n se i d . ganz den
. trag gegen de» Ausweisung latz,^

allen Bismarckschen Geistatm^ ^ geschaffen^ert. daß -endlich ein . «ssnlreckt, tn
werde. 3n England gebe e >Mr Reaktionäre.
Deutschland bestehe ein solches nur ĵ ^ spürende

gen des Redners werden mestachv n- <>^ ^ ûhe
rufen unterbrochen und fuhren US v ^ pro-
des Hauses.) „ Die ozialisistche--trvm» . ,. f,e
:tesiiere"en'ergisch« ^ ^ " « rachche'ue. Man'.jede terroristische Mahnahn e ' durchsetzende
sehe doch endlich davon ab, eine (Stürmische
geistige Bewegung zu uiü-rdr a n Deiitschlaud
r -UkM « «.x ,2  äu- ^ «u ».Heiterkeit.) « in neuer -Ge.,t chune Aus-
Anziehen. (Erneute stürmische Heit ne, ^ ^ « nem
Weisung sei offenbar nur .. . Regierung gegen
scharfen Vorgehen der bürgerlichn ^ üts  scheine
Die deutsche Arbeitersch-ast. El Arbeiter aus
bevorzustchen. Dagegen wurden die
der Hut sein. _ Simons  gibt einen

Verlängerung seines Aufenthaltes konnte nicht mehr
ch Frage kommen. Da er nach Italien Weiterreisen

Jnzwstchm hat Her? L°stwsk7stch weiter über alle?ifir ;r«vsv®
itZwn ' Nun blieb uns nichts weiteres übrig,
Ms die preußisck-e Regierung um ferne Ausweisung
,u ersuchen Den Beweis, daß er entgegen den Zu-
laliu' asbedingungen politische Reden gehalten hat,
kann ich jederzeit erbringen. Inzwischen kam auch
aus Italien der Bescheid, daß er dort nicht zuge-
chsten sei und so blieb nur der Ruckweg nach Ruh-
and offen. Was den Fall Sinow>ew anbetrifst.
o ist ihm und einem anderen Delegierten, der aber
fücht gekommen ist, auf Wunsch der Unabhängigen
Dartei die Erlaubnis zur Einreise erteilt worden.
Der Inhalt seiner Reden ist ja allgemein bekannt.
^as Kabinett konnte gaxnichts aiideres tun, als fem
weiteres Auftreten verhindern. Dnh unsere Polizei
i' iwi allzu viel Umgangssormen besitzt, wissen wir
all? Aber wie kvnnnen gerade die Vertreter der
Sowietrcpublik dazu, sich darüber zu beklagen, die
bocki ganz andere Beispiele der Polizeiherrschaft
Eben haben? Auf Geltendmachung semer Hohe"s.
reckte gegenüber deni Ausland könne kein Staat
verzichten Zur deutschen Arbeiterschaft aber hegeS * rtrßU4n dah sie auf die Dauer erkennen
wird d̂aß die Methoden Rußlands nicht die unfri-
m>n lind. Wie aber eine Partei sich die unabhang,g-
nennen könne, die chre AbhängigkeR von Mos .au

deutlich bekunde, verstehe er nicht. Gewiß fei
Re ganze Angelegenheit eine Belastungsprobefür
unsere Beziehungen zu Rußland, aber die ru,sische
Regierung müsse sich darüber klar sein, dah sre selbstRegierung u . Schuld daran trage, weil sie
cnm  Abmachimgn zum Trotz das Auftreten ihrer
Vertreter nicht hindern konnte. Redner schließt mst■ ™ ftinJi « äui den festen Glauben des beut»
ichen Vst.lkcs an die Zukunst des russischen Volkes.
'' Äbg. Bernstein (Soz .) bedauert bKs Fehlen

eines Fremdenrechts und empfiehlt ern Asylrecht,
ähnlich wie es dis Vereinigten Staaten besitzen.
^ Abg. Wille (Dntl .) schildert die Tätigkeit des
Herrn Apfelbaum(Si .-iowiew), der mit Mord und
TnMrMaa in Rußland vorgegangen f« .. Ihm fei
;8 ? A Ä Wort Muthund zugeru en wor.

?k(Ä"übI{.5?sn Lr«Är ;«b<.
Jedenfalls müsse der Ausweisungsbefehl sosort voll-

Bell (Ztr .) spricht sich.für Ableh

(tXTm,- ,°rd, . n

“VSntiÄ?"»«*»’ÄSÄ«®̂ .
SüS IÄr D- . » >,» d-,

i» . DerhaUen
der Regierung für sachlich richtig und für ein poli

säte * » .N.b>°.->S >»°»
iem den Gruß der deutschen Arbeiterschaft, die diese
h?em bewährten Führer schulde. (Großer Larm^«eüie weiteren Ausführungen waren öfter durch
Ruie und Lärm unterbrochen. Der Redner bemühte
ück festzustellen, daß Sinowjew feine Versprechun¬
gen gehalten ^ besonders keinen Terror
°^ Ei? °Antrag um Schluß der Debatte wird an¬
genommen. Das Schlußwort erhalt der Abg. Lede-
ö ou r (USP.): Das Recht der sreien Meinungs-
äußerung dürfe nicht eingeschränkt werdem ob der
Betrossende heimatsberechtigt sei oder nicht. Das
Strafgesetz könne nicht zur Anwendung gelangen,
weil i, der Rede Sinowjews nichts strasbares vor-
gekommen fei. Mit Gewalt könne man keine ge,
stiqe Bewegung totnrachcn. .

«um Schlüsse kam es zu einer lebhaften Aus
einandersetzung zwischen ihm und den 5vommuni
sten über die Vorgeschichte des Antrages, d,e ^ ê̂ er^
l zu stürmischen Unterbrechungen, großer Heiter
Kt und vielm Zwischenrusen Anlaß gab. Nach
einer Reihe persönlicher Auseinandersetzungen zwl
Z  Dr Loev) (Komm.) und Ledebour (USP.
88 mtum Ar »sP . °»EDie Vorlage gegen  die Kap ! i Ql \ l u ü) t
wird einem Ausschuß überwiesen.

Nächste Sitzung: Mittwoch, ^den 27. Oktober,
1 Uhr Tagesordnung wird sein: Interpellation
wegen der Beschlagnahme der Dieselmotoren.

lanoen die Ler agung oer De
es ein vornehmer Grundsatz der. Rechtspläne, m -in
schwebendes Verfahren nicht emzugreisen. (^ tur-> handelt es'mfL Gelächter.) ' Auch hier handAt es sich»m

!ein schwebendes Verfahren, in das nicht cingcgrlfs.n
!werd?n darf. (Erneut schallendes.Gelachter) Uns
ŝtört an Löwenstein, daß er e.n ,udisch°r Laie .stDie Ernenuuna Löwenstelns lst einsach der Glp̂ el
der Herausforderung. (Widerspruch be, den Unab¬
hängigen.) Glauben Ci- beispielsweise, daß an die.
Sviüe des Bildunaswesens in einem ziom tischen
Staat ein Ehrist gestellt werden konnte? (Größte
Heiterkeit.) Die Wirkung wird ,n Sudveutschlanü,
Schlesien und Rheinland nicht,ausbleiben.

^ Abg D om i n i cu s (Dem.):. Ich kann. mich
rrn* fallen denn die Stellung meiner Partei IN der
Frag s bekannt. Wir haben gegen Lvwenstein
vor allem protestiert, weil er kem Fachmann ,st.

Abg. Hel l m a n n (D. Bp.): Die Ausführungen
des Abgeordneten Brückner beweisen, daß man gut
tut das Gebiet, auf dem man gerade ist, nicht zu
verlassen Das Beispiel sollte vor emer Bestätigung
Dr Lowensteins als Leiter des Berliner Schul-
cheiens warnen. Für uns kommen nur fachliche Ee-
sichtspunkte bei der Beurteilung der ganzen Frag«
n Betracht Es ist abzuwarten, ob Dr. Lowenste.n
lväter als pädagogischer Pfadfinder, als der er von
keinen Freunden hingestellt ist, tatsächlich, ange-
prochen werden kan» Daß den Lehrern e.n Mit-
bellimmungsrecht bei der Losung so wichtiger
FraE eingerämnt werden muß, darüber ist man
sich klar Aus alledem folgt der Schluß, dah die Be-

m m  b -.
tömtfm i« nid,* d-n s »d?" «d»

Wir

SÄn
wird km ffl, mdnb.au»«

überwiesen. Dagegen stiminen die Sozialdemokraten
°^^̂ Nach Erledigung kleinerer Vorlagen tritt das
Haus in die zweite Beratung des StaalshaushaUr-
^ °"ßaFÄuUh « n" der Abg. Euno (Soz ) und
Dr Frmtz I (W . die sich insbesonderem.t steuer,
politischen Angelegenheiten befaflen wird d.e W.
terberatung aus Donnerstag 1 Uhr vertagt.

Nach weiteren Ausführungen des Abg. K! e >n-
spo h n <USP.) wird der Haushalt der a! ge¬
meinen Finanzverwaltung bewilligt. Der Antrag
der Deutsch-Nationalen betr. Auszahlung oer er¬
höhten Ruhegehäter wird abgelehnt.
^ ' Freitag 1 Uhr: Slnträge, Landwirtfchazts.c.m-
mergssetz, Fortsetzung der Haushaltsberatung._ _

M8 -» Mw

Ueberblick über die « orĝ Mch«russischen Delegierten. Im '2tn,ch> y ^ Sow-
such einer linksstehenden deutschenM fl rus-
jetrußland sei der Besuch « 1 worhen.
fischen Gegenkomimfstonn 2 -sstch ^ ^ „ kschasis-.
Dementsprechends« drei russischen^ zwar aus
führern die Einreise gestauotw > . n
4 Wochen. Eine Anssorderung d ^ ^
>u erhöhen, sei abgelehnt worden, z
Mission deutscher Gewerkschaft! Anwesenheit
klär, habe, einen Zweck habe nur Diesem
bestimmter Gruppen von G ?̂ °"^ Herren di- Ein-
Wunsche entsprechend je, noch .̂^ tzdem seien m
reiseerlaubnis crtcxlt » orö!"- lüf(enCn Delegierten
Hamburg auch die nicht K » U^ en dort zuruck-
cingetroffen. Man habe diê » ^ zu ausg,e.
behalten und sic hat*c'i » £ ^ 2c” übrigen Herren
biger Agitation ausgenutzll ^ ihrer Zulassung
sei zur ausdrücklichen. Nmbandlungen nur ac°sei zur ausdrücklichen Beo »nur « ■
gemacht worden, daß 'hre V A ^ Mchen Eha-
werkschastlichen, sozialen und ^ eden politischer
rakter tragen dürfen, ab-r t^ n^ ^ nicht ab-
Art gehalten werden>omi wuscke dem Tre»
Ü des' Ĥ rn LZowsk. Einhalt getan werden. Eine

VMM?» esWWEMS
B e r l i n , 20. Oktober. Auf der Tagesordnung

steht zunächst die Besprechung der. großen Ansrage
wegen der̂ Waht des Dr. Löwenstem zum Leiter des

Ut er (Deutschnat.) begründet die
Aniraae: Dr. Löwenstein ist als Parterpolltikerauf
den Platz gekommen, nicht als Fachmann, ('»ehr
richtig rechts.) Wenn er 114 Jahre Stadtverordneter
war und mit Schulsachen zu tun gehabt hat, so ist
das keine fachmännische Vorbildung. Ernster etampi
aeaen die religiöse Erziehung ist sem. Hauptpro-9 8̂ "̂ w » > tt , rc(bts.) W,r wehren
un°s dag gem wenn man eine Million deutscher Kin-
der einem Manne ausliefert, der seelisch ganz, anders
gebaut ist. (Lebhafte Zustinimung rechts, larmende
Zurufe bei den Unabhängigen.) Laßt es d>e Regie-
)1mn auf eine Machtprobe ankommen- aber sie

L's'kÄ «-
SrtnJm'Ä "«ÄS -S

Berlin,  21. Oktober.' Die zweite Etats¬
berat  u n g wird bei der allgemeinen Finanzver.

“ “ « ÄS * » . O ): » P, ---n* b--
55d(E*3 rieben verstänbinslos 9er nngcheneen Ze .
tüttuna unserer Finanzen gegenüber. Die Bestoi
d'ina«vorlage ist noch ohne Deckung. Die Stellen-
vermehruna geht in? Uferlose. Da- muß anders
werden Wir werden den Haushaltsplan ^ for¬
mieren' und äußerste Sparsamkeit walten lassen

E ^sHnanzminister Lüd cma nn : Wir müssen ein
neueŝ "finanzielles Fundament bekommen.. Das
Reich hat unsere bisherigen Steu.erguel.en jur sich
in Anspruch genommen. Wir müssen uns hsto neue
Einnahmequellen erschließen, um Re preußische
Staatswirtschaft für bie Zukunft ßHfröustrllen.
Dieses Jahr wird Preußen einen Fehlbetrag von
3 Milliarden Mark haben. Der 5)aushaltsausschuh
lat gegen meinen Wider pruch den Voranschlag in
verschiedenen Titeln wesentlich überschritten, ohne
Abstrich« an anderen Stellen vorzunehmen. Das
erscküttkrt unser sinanzielles Gleichgewicht. D,e
Kosten für die Neuordnung der Polizei we.rden .stch
auf 80 Millionen Mark belaufen, wovon «in Hirnf-
tcl auf Preußen entfällt. Die Neuordnung der Be-
amtengchälter wird einen Mehrbetrag von 2 Mil¬
liarden beanspruchen, die Erwerbslosenfursoig-
800 Millionen mehr. Sllle diese Mehrausgaben, zu
denen einige kleinere Beträge hinzukommen. wer¬
den insgesamt eine Ueberschreitung des Haushalts¬
planes um etwa 15 Milliarden verursachen. (Leb¬
haftes Hört, hört!.) Di« Politik der Ersparnissc
und Einschränkungen ist sehr schwer durchzufuhren,
in dieser Zeit umsomehr, als das Volk Erwartungen
hegt, deren Nichterfüllung die Ordnung g-iahrd-n
könnte. Einer modernen Umgestaltung werden un¬
sere Staatsbetriebe bedürfen. H'ür eine Erhöhung
unseres Steueranteils, den wir vom Reich bekom¬
men, ist sp gut als gar keine Aussicht, vorhanden.
Wir werden auch nicht in der Lage sein, den Ge¬
meinden etwas von ihrem Anteil abzuzwacken Im
wesenilichen werden wir aus den Ausbau des
Steuersystems angewiesen sem. Vor allem denke
ich an eine Landessteuer aus den Grundbestß.
Oberste Pflicht des Parlaments ist es, da,ur̂ zu sor¬
gen, baß Ausgaben und Einnahmen sich das Giuc*)»

Kahler (Dnatl.) kommt zu dem
Schluß,' daß die Finanzreform erst nach den Neu
wählen vorgenommen werden kann, oiê aber schleu¬
nigst ausgeschrieben werden sollten.. . Das Exp >-
ment der Sozialisierung können wir nicht nut-

mad 2U>fl. Dr . Leidig <D . Dpt.): Die Reichsein,
kommensteiier ist für diese Zeit nicht geeignet WE
brauchen Steuern, die sich an sichere Ochektmerk-
male anknüpfen. Es wird durchaus notwendg
fein, dah die Länder mindestens emen Teil ihres
steuerlichen Einflusses wiederbekommen Wtrivus.
en endlich zu einer Stabilisierung unserer Valuta
kommen̂ Dazu gehört, daß wir mehr erzeugen
al5 Sff en £üb eW ann  hofft , daß. alle
Decklmä- ragen für unsere Staatsausgaben >n de»
nächsten Monaten ihre Erledigung sinden werden.
An ein« künstliche Verlängerung der Lebensdauer
der Landesversamnüung denke niemmid.

Die Besoldung der Reichsbeamken. Der Reichs-
finanzministcr Dr. Wirth hat dem Reichstag zu dem
Gesetzentwurf über die Aenderung des Veso*dungs-
geseizes vom 30. April 1920 eine Begründung zn-
gehen lassen, nach der sich der jährliche Ausmand me
die Besoldung der Reichsbeamten (Grundgehälter,
Orts-, Kinder- und Teuerungszufchlage, Betribb̂ ii ,
lagen fiir Eisenbahnbeamte) nach dem Stande .c-es
Besoldungsgesetzes vom 30. April 1920 auz über
zehn Milliarden Mark stellt. Hin,zu konimcn o.ec
Annahme des RegierungsentwurfsNeuausgabeii in
Höhe von jährlich mehr als 800 Millionen Ma^ .
Eine Deckung für diese Mehrkosten ist zurzeit n*cht
vorhanden.

kein neuer Erzberger-Prozeß. Die Zentrums-
Parlaments-Korrespondenz teilt mit, dah Erzberger,
dessen Wiedererscheinen im Reichstage jetzt viel kom¬
mentiert wird, seine Beleidigungsklage gegen okn
Redakteur Dr. Bülck von der „Deutschen Zeitung
zurückgezogen hat, weil in dein ersten Haupioeihm.o-
lnnastermin bereits einwandfrei klargestellt woruen
sei dast die beleidigende Behauptung uer „Deutschen
Zeitung", Erzberqer habe in der Natronalversamin-
liinq wegen der Zahlung von einer Million aus An-
iaß'dcs Falles Manheim die Unwahrheit gesagt, ein*,
völlig freie Erfindung ist. Er wolle dem.Ange¬
klagten nicht den Gefallen tun. einen politischen
Sensationsprozeß herbeizuftihren. Die .'Deutsche
Zeitung" gibt sich mit der Zurücknahme des Stra -
antraqcs nicht zufrieden. Sie kündigt an, daß sie
den Kampf sortscgen und die Bewnsantrage, die sie
onst vor Gericht erbracht Hätte, der Oessentlichkeit

oorleqen wird. 2luch Dr. Bülck wiederholt die m dreim
Beweisanträgen enthaltene Beschuldigung der Ab¬
gabe falscher Steuererklärungen>n aller Oessentlich-
Mt, um Erzberger zunächst Gelegenheit zur Wieder--
aufnahML. btt  Strafantrages zu geben.

jr.cA)  der Spaltung.
Berlin  Die dem neukommuiitstifchenFlügel

angehörenden unabhängigen R-tchstagsm,tgl eder
haben die FirmenbezeichnungU. S . P . D^tFraMon
Eichhorn) angenommen. Sie umfaßt 22 Mitglieder,
w^ rend der alten Fraktion 59 Abgeordnete ver¬
bleiben. Es erhebt sich nun die Frage,.ob d>e Un¬
abhängigen weiter den zweiteii Vizepräsidentend-S
Reichstags stellen werden, auf den ihm» ihre
frühere  Stärke Anspruch gab. . Nach der Spaltung
ist die Fraktion der Unabhängigen zahlenmäßig an
die vierte Stelle, hinter die Deutsche Volkspart*.-,
gerückt.
Wachsende Einsicht Araukreichs in der Wieder-

gukmachungsftagc.
London.  Ein Pariser Korrespondent des ..DaN»

Telegraph" will bemerkt haben, d°ß stch in trän
zölifchen Finanzkreisen immer mehr. ein.Umschrvnng
zugunsten des englischen Standpunktes.in der Alle-

LKSd ' NhabkSn <? men!.:U e'= b.ÄfSKÄÄÄ“
Aufstellung her Forderungen der Alliierten Deuisch-
Ld zu überreichen. Auch in maßgebenden
nanziellen Kreisen sage man sich, daß die Gesamt¬
summe wahrscheinlich eine derartig phantajtimic.
87 erreich>? werde, daß De'üsästand sie unmög¬
lich aufbringen könne. Auf den Konferenzen, di-
Spa vorausgingen, habe Lloyd George im allge¬
meinen an eine Summe von 85 l̂lG>ar «n v -
mark (=  100 Milliarden Goldfrancs= " Rilllardm
Pfund Sterlin) f-.stg-halten Aber auf 42 Iahr^i3̂rteilt tniirbc btß 0urutTi2 ivut ' "
«arben Goldmark (=  300 Milliarden ®̂ fra»cs= 12 Milliarden Pid . St .) ausmachen. Dt« ,°hr-
licken Zahlungen würden al,o etwa 6 Mrlllardetz
Goldmark betragen. Die Finanzleute >uachen >ek,
alle jene, dis den letzten Pfennig aus Deutschland
herausziehen wollen, darauf aufmerksam, daß f f
dis Bezahlung dieser Minimalsumme etwas Unmog-

Starke Unterstützung findet diese Ansicht nener-
dings bei dem ehemaligen italienischen Ministerprä¬
sidenten Niiti, der selbst den Versailler Vertrag nick
unterschrieben Hai. Der „Matin" führr aus ,«hm»
lebten Artikel die folaenden beinerkeuswsrtei, « atze
an: Deutschland hat den Frieden erst auf die Reden
und Botschaften des Präsidenten Wilson hm ge»
schlossen Aber es ist das ein Friede, den De»t,ch-
land als unerträglich empfindet. . Deutschland muß
all-' Arten von Demütigungen über sich ergehen
lallen. In zahlreichen diplomatischen und smünz-
technischen Dokumenten hat es den Nachweis er¬
brächt daß es di« ih-n auferlegten Berpfl chtungen
nicht' oder nur in sehr geringem Maße erfüllen kann.

Keine Käufer für die großen deutschen Schiffe.
Amsterdam.  Die „Daily Mail" meldet, daß

Lord Inchcape, der im Austrage der britischen Re-
aieruna die Verteilung der ehemaligen deutscheii
Tonnage, die laut Friedensvertr.ag England .zuge¬
wiesen worden ist, vornimmt, mitgeteilt hat, daß er
über 48 deutsche Schiffe verfügt hat Der erzielte
Breis betrug 4 786 975 Pi . St .i das bedeutet,etwas
mehr als 19 Pf . St . für die Tonne. Kein einziges
deutsches Passagierfchiff und kein einziges der be¬
kannteren Schiffe wie „Bismarck" und „Imperator
haben Käufer gesunden. Die sechs größten verkauf-



fcn Schiffe waren die „Berlin ", „Mobile ", „Zeppe
ttn ", „Königin Luise ", „Prinz Ludwig " und „König
Friedrich August " .

Resiste »; der JollhLmnea . .-.Man schreibt uns
Sämtliche deutsche, Zollbeamten sind entschlossen, in
den nächsten Pagen in passive Resistenz einzutreten,
it' cil erstens für die , Zollbeamten , als bisherige
Lcmdesbsaii -te, seit über sechs -Monaten weder Aus
iiibrungsbcstimmuugen über die Zahlung -.der neuen
Schalter nach -der Refthsbefoldungsordnung ergangen
lind , noch zweitens , das Reichsfinanzministerium di
Gleichstellung der Zollbeamten mit den Bertehrsbe
amten auch im endgültigen -Regierungsentwurf .für
die Beseldungserdnung , der inzwischen dem Reichs-
t .»g-s zugegaiigen ist,' vc-rgenommen hat , obwohl von
der Berwalmp -z selbst, i-iöse..Härten anerkannt wer
den . Die passive Resistenz , der Zollbeamten würde
die größten wirischaftlichen Gefahren fürDeutschland
herauflleschwören . da dadurch Einfuhr und Ausfuhr
!-'-.vIe die wichUgsken' Industrien , wie Brennerei
Industrien , Tab -ai -Jndustrien , LcvchÄnrttel » und
Zündmaren - Iudup -rien usw . usw . schwer betroffen

'würdest . Da unter der passiven Resistenz auch keine
Zölle und indirekten Steuern erhoben werden
können , so würden auch Me finanziellen Einnahmen
des Reiches aufs qrgste gefährdet sein. — Höffent
iich kommt cs nicht zu diesem Aeußerften.

Dis Milchkühe.
Der erste Transport , nach, Deutschland unterwegs,

Ser li n . Wie amtlich mitgeteilt wird , sind d:
ersten 700,—1000 Strick amerikanischer Kühe Mitte
Oktober von Galoestone nach Deutschland versandt
worden . Das zugesagte , Kraftfutter für vier Mo
nute wurde dem Transport boi-gegeben . Die Der-
teilung an deutsche Großstädte soll -durch den -deut¬
schen .Zentralausschuß für .Auslandshilfe , dem Ber-
rreter der Gewerkschaften und der Reichsministerien
angchören , erfolgen.

Kriegsgerichlliches Arisist
mz Saarbrücken.  Der ' Abg . Ollmert , der

MN 26. Juli an der ' Grenze -dss Saargebietes .per
haftet wurde und bei dem dabei Dokumente des

-Heimatdienstes .' gefunden wurden , wurde in Ab
Wesenheit vom Kriegsgericht der Saartrupv ? wegen
Spionage und Hochverrat zu lebenslänglicher De
portation verurteilt.

Keine Aufhebung des 'Reichsnolopfergefehcs.
.mz Berlin,  tzü . .Oktober . DasRel 'chskabinctt

befchlöß neuerdings einmütig , den verfchicdentlichen
Wünschen nach , Aufhebung des Rcichsnotopferge
setzss nicht nachzugeben , sondern die -Zunahme der
Inflation aufzuhalten , dem Reiche so rösch wie
möglich weitere Einnahmen zu beschaffen und die
aisbatdige Entrichtung eines Teiles des Neichsnot-
vpfers obligatorisch zu machen.

'Devtschlarch . ersüSl . der: MedcusAsrkrag.
London,  20 . Oktober . In -der gestrigen

Sitzung des Unterhauses , erklärte Banar Law au'
eine -Au frage, -daß diä „Durchführung der Friedens¬
vertrüge in zufriedenstellender Weise vor sich gehe
und daß die britische,Regierung sich mit , der , Abur-
teiluuZ des ehemaligen deutschen Kaisers nicht be-
tchüsrigen werde . Chamberlrün erklärie , daß
Oesterreich .bisher noch keine Schiffe « bg-riiefrrt
habe , während Deutschland in eniMenkommendem
Maße den Bestlmchiingen von Spa hetr . die Kohlen»
iiescrungen , vachzckommen .sei. .Weist r- i'i teilte er
mit , daß die von allen Lar .-dern Deutschland ge¬
machten Vorschüsse,die -dreifache Höh : der von Groß¬
britannien -gemachten Vorschüsse erreicht hahc-:.i.

Ti* ; ' 'lrsMWer.Arozss; rejca-die Airlülnsküyrr
D res d i it ; 2ll Oktober . Bor , dem Dresdener

Schwurgericht begann gestern , einer der Prozesse
der die .Anhänger dec- Fultensteincr Räubxrhaüpt-
manns Holz angeht . Dies -.-ai sind -acht der Rot
gardisten .« nxektagi . Die -Beschuld !->z:en haben vier
große Villen non , Falkensteiner -Fabrikanten an
Brand gesteckt. Die Angeklagten, ' die zum. Teil mit
Tränen in den Augen schildern -, alle sie- zu Holz ge¬
kommen sind, seien meist junge Menschen , -die -in¬
folge von Arbeitslosigkeit nicht mehr viel , zu ver
lieren heulen . ' Das Urteil wird am Montag gefällt

KW
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lsiisttMtz HÄsdseUgksllen cm-

gestM . ,
Warschau,  21 ^ Oktober .. - Der amtliche

Heeresbericht vom 'LE Oktober besagt u . o.
Am ,1L. Oktober um 20 Uhr (das ist run 8- Uhr

deutsche Zeil ) ist die 'Einstellung der .Fe 'mdfrUtzkeiten
erfolgt . In den südlichen .Abschnitten werhlelt sich
der Feind , bis,zum - letzten Ungsnblick aktiv , indem
cr versuchte , uns aus denn besetzten Gebiet zu ver¬
drängen . Dann ? bat auch , der Krieg zwischen .Rußland
und , Polen gemäß dem Abkommen von Riga sein
Eiche -gefunden.

' äißm  Mtlellynaen.
Milderung des Äohchnabkomlneus beantragt?

Wie der „Tev -vs " meldet , ist dir deutsche Regierung
durch (ihren Botschafter in Paris , Dt . .Mayer , bei
Millerand vorstellig geworden , uin die Bitte seiner
Regierung für eine Milderung des Kohlenabksm-
mens von Spa zu unterbreiten.

Dor einer franzöfifchem Lergarbeikerbewegnng.
Paris.  Die Pariser Äbendpresse meldet , daß auch
die srnnzösijchen Bergarbeiter sich regen und gegen
die Teuerung ..der Lebenshaltung protestieren . . Es
sind Bestrebungen im 'Gänge , eine Lohnerhöhung
v>ojt 4—5 Franken durchzufatzen . Am 22. Oktober
wird der Aäilonalrat der -Bergarbeiter zusammen-
trctcn und diese Frage prüfen.

Dia Lrrichfrmg - des SreMats Danzig . Wie
aus Paris berichtet wird , wird die Errichtung des
Freistaates voraussichtlich noch diese Woche er*
folgen . Die Vertr .r-zsumer,Zeichnung ist für den
2S." Sktober in Aussicht genommen-

-Serli » . Die -Quaker beginnest am 1. November
mit der Ernährung der nosieidenden Studenten-
schast an d-m Hochschulen in Berlin , Breslau , Bonn
und Dresden.

Paris . Millerand wird äm kommenden Sonn¬
tag mir feiner Familie in . Las Elysee übersiedeln.

*.... WZ7 -r > ■»" st&

Hochheimer Lokal-TtächnchLeru
Hothheiw . S t a d t v e r o r -d n e t e n o e r •

s-st m'tniü 'n -y a nt 2 1 . O fit o b -e r ., - Anwesend -sind
vom M -azsstr -ast dir Herren 'Bürgermeisterei "Arz-
dächer , Pistor , Gg . Kröschel und A. Siegfriad und 15

Stadtverordnete . 1. tz.s „führ u u g und Brr-
pf  licht .» ng eines neuen Sradtoer-
vr -dnrtenmitglirdes.  An Stelle des aus-
gx-f-chiedenen Herrn Riedl wird Herr Lorenz En-
derr ' II . als neues Mitglied in die Stadtvererd-
nettnoeczimmlung cingefuhrc und von dem Stcidl-
verordneLi. 'Vorsteher durch Handschlag verpflichtet.
Dcur Vorschlag der Vorstehers , Herrn Sle .dtocrcrd-
ueien Riedl für seine bisherige Tätigkeit ein Dank-
schrerben zugehen zu lassen, wird zugestimmt . Als
2. Punkt der Tagesordnung wird der B o r i ch i über
die am 25. September ocrgsnommrn 'e Kassen-
p rü s u n g verlesen . Die Kasse ist durch die Herren
Kröschel -und I . B . Siegfried geprüft und in Ord¬
nung befunden worden . 3. V e i t r i 11 z u m

Der Magistrntsbzschluh
-dem Lunde heizutrsfen.

R e i chs st ä d t e b u n d.
vom 24. 9. geht dahin,
-Bürgermeister Arzbächer -cmpst -ehlt dem -Antrag de
Magistrats zuzustimmn , da Hochheim die einzige
St -adt sei, die diesem Bunde nicht angehöre , und auch
diese Organisation Vorteile biete . Sta -dtv . J ^ , B
Slegfrich ist nicht für den Antrag , da die Stad
bereits dem Rassauischen Städtebund nngetzör -e und
jede unnötige geldliche -Ausgabe vermieden werden
müsse. An Der Aussprache für und gegen die 'An¬
nahme beteiligten sich noch die Sradio ? Krvmann
Bürgermeister Arzv -ächrr , Stadtv . Siegfried , Seiler,
Kccmer und . Hummel,, - Die durch Len Aorstrhe
vorgenommene Abstimmung ergibt

im men Ablehnung des Antrag «;
mit 8 gegen

4. ,-B e i t r i ,t
z u m, H es se n *R as sau i sch en .Verein fü
KI  e i n w o h n u n g s w-e s e n . Nach Magistrats
beschluß vom 24 . 9. soll -dem Verein mit einem
Jahresbeitrag von 50 Mark bc-igetreten werden
,5zerr I . B . Siegfried glaubt , daß -der Beitritt zu
cmpfcWn ist, da auch an Hochheim ,.schließlich di
Noj , hcrantreien werde , Laß zu Kieinwohnungsban
tcn,  überg -egan -g-en werden müsse, sobald hie Finan

.zeä es gestarteten . Die Abstimmung . ergab ein
stimmige Annahme . , 5. Zuschrift de
Kriegsb .es ch ä -dt gten , »Teilnehmer -1
-Hinte r bl i fb e » e n betr.  K -a r t o f f c I
o c r ’i o r g u n g. Bürgcrmcistcr Ärzbächer spricht
über den Stand der Kartofs -elpersorgung - die, .̂ oj
er wohl -annebmdii dürfe , zur Zusric -denheil der Ein
wohner erledigt wird . Eine Vereinbarung zwischen
Verbrauchern und Erzeugern sei, ,25 M . für den
Zentner Karlvssein als Richtschnur zu nehmen . Der
Preis , wie die Kartoffeln an -die Minderbemittelten
abgegeben werden sollen , stche. poch nicht fest, .waihr-
schrinlich zu .18 M . Difse Frage -sei jedoch, noch zu
r-. gein . In L-er 'Aussprache , -in der allgemein emp¬
fahlen wird, -die Reservemenge nicht ; u trapp tzu be¬
messen, sprechen noch die 'Stadtv . Kromänn , Enders,
I . B . Siegfried , Abt und Petri . Auf Antrag de
Stll -dlp . Hummel wird , -da die ganze -Frage . noch
schwebt und vom Magistrat fortwährend behandelt
wird , dem Magistrat empfohlen , unter allen Uiitstän
den für einen 'Vorrat von Kartoffeln zu sorgen . (
Anstellung des Kassen gechi l -fen Id
stein.  Dem Magistratsbeschluß , Den Kassengehi^
sen Idstein , -defin -ilio anzustellen , wird zugestimmt.
7. -Erhöhung der Unterstützung de
W i t w e- eines  F e l d h ü t -e r s . Der Beschluß
des ..-Magistrats , deren : Rente ab 1. Oktober ds .' -D
von M . 15.— auf M . iSO.— 31t erhöhen , wird ange
nonuybn , 8 . W a h l 0 0 n 3 ‘M i t I li e de r n
zur W o-h n u u gs kom m i s f i on . ' Der .. -Vor¬
schlag des Magistrais wird nach Aussprache,ckn den
seiLen zurückverwMn , da den .Borgeschkageiien teil!
die Quclität und teils der Wille zur UebSrnahm
der Stelle fehlen . - 9. W a hl v0 1: Mi tgl -i -: d : r 1
zum W 0 hl -f a h -r t § a u o -i ch n ß . - Die -Aus
spreche -ergibt ' zwei Anträge für -'Wahl - von ' 5i -' (An-
trgg Seile .' ) nn : - Wahl »i n 2 iAntra ^ -B . -I . Sieg
si'ird ) neuen Mitgliedern - .zu der . bestehenden Wohl
'ehrlzkömwissicn . -Der Antrag - SikTsried -wird ' h:
der AbsDmmrmg mit Stlmmenutrhrheit angetwm-
msn , fodeß die Wc-hlfcchxtskommiWon um 2 Mit
-wieder , und zwar 'Herrn Karl Hermstedt und Frau
Ww -r . Christine Belten vermehrt , wird . 10. M
teiluw -gen.  Stabcherord -neter Treber , führt
darüber, .'Klage , daß sie Wachtstube nicht gereinigt
'werde . Ebenso - müßten Li-e Nachtwächter besser g
et-c-idet sein , wenigstens , müßte man sie als Äachi-
wüchter - erkennen können . In -der Ausfprachei wird
empföhlen , falls Anschaffungen -an Klesdungsststcke»
gemacht würden, , solche, z.,' wählen, -, tzie, bei der -Aus
rritunz Der späteren Rachlpolizei verwendet - werden
-könnten . Weitesx , Klagen werden vorgebracht be
»'".glich der , TotenwagenfLhr -ung : es ' hat sich , jedoch
trotz , aller Müh .» des Magistt -ats . kr.,» : neuer -Führ-
-gemcld'rr . Schluß der Sitzung 7.80 Uhr.

Hochhrim . Am Montag Nachmittag,5 .15 Uhr
brach in der Scheune des Landwirts Georg L,
Wsilböchsr , Reudo 'rfgasse , ein Brand , -vermutlich
durch - Kurüchlstß , aus . Infolge - des - heftigen
Sturmes stäub sofort ' die '. Scheune in Flammen»
auch das Uachbachnus -der : Geschwister ' Arlt 'en
wurde ' alnbald van .b :m rasenden Element rrgris-
fen . Energische -Nachbarslente brachten das Bich
in Sicherheit und die alsbald eintresfende Fetter
mehr griff m-il sieben Schlauchleitungen den Feuer
htrd ar .. 1 'Kit großer .Anstrengung ' gelang ' ür , di-
angrenzenden Scheunen und Wohnhäuser zu re!
tsii , sodaß die Scheune Weilböchec und Wohnhaus
Belten -als Brandypsrr -zu verzeichnen sind ! ' Die
Autospritzen von Mainz und Wiesbol 'tn sowie die
Spritze von -Delkeuheir -r waren zur -iMilfe -schnell
iens herbrigec -llt . D« d war ein - Eengreifen ' ' nicht

mehr nötig . Nach 2 Stunden anstrengender Arbeit
Mang cs der Feuerwehr , den Brand stuf feinen
Herd zu beschränken . Las Mcilbächer ' schr Haus
ist- eines der ältesten Häuser -Höchheims und soll
früher zu einem ' .Kloster gehört haben . Ein Stein,
welcher am Eingänge des Gehöftes in die Mauer

in gefügt ist, trägt das 'Bildnis eines Schafe « nebst
der 'Inschrift : Santae Agrntrs Clostero Hof 1714.

.tzochhejm . Was märt : alles gestohlen wird
Die Diebe bringen es fertig , sogar Blumenstöcke
von den Fenster, , zu stehlen , ein eigenartiger Be¬
griff von „Schmücke dein Heim ". Dies ' müßte ein
Einwohner der Mosieicheimerjtraße erfahren , dem
ein seltener Blumenstock vom Fenster ' gestohlen
wurde . Den Tätern ist man auf der Spur.

^ * ,J m H -a u s.e L u .x e m b u rg - Nassa  u
bat eine -weitere B e r l 0 b u n g stattgefuuden.
Die Prinzessin  Sioiphie , geboren pv0 '2,
hat sich im Schloß Hohenburg mit dem P rin«
öe  u Ern .st u 0 n S n ch.s e n , gehören 1896,
dem 3 . Sohn des vornialigen Königs von
Sachsen , verlobt.

d iesljühr -lge Wint  e rfa hr-
p i a n begkuut am 24.  Oktober . Für die Fahr¬
pläne gilt ' im unbesetzten Deutschland die mittel¬
europäische -Aert , Im besetzten Gebiet die -west¬
europäische .Zetz . Dich Verkehrszeiten der Züge
sind aber für bas besetzte Gebiet so gelegt , -das;
sie den m rnitteleuropäischdr Zeitzchie das bür¬
gerliche Leben beibehLlt , üblichen '-Arbpiis - .-» nd
Geschastsstunden angepaßt sind . Die zur Zeit

im Eisenbahnbetriebe des besetzten Gebietes
gültige westeuropäische Sommerzeit (welche der
M . E . Z . entspricht ) , endet am 23 . Oktober
nachts 12  Ahr . lim den Uebergang zu der nor --
Tiiuten W .-E . Z . zu bewirken , wird der <23 . Ok¬
tober um eine Stande verlängert , und zwar in
der Weise , daß die Stunde von 11 bis 12 Uhr
abends doppelt erscheint . Die Eisenbahn -Uhren
werdest um 12 Uhr auf 11 Uhr zurückgestetlt.
Von der hiernach am 23 . Oktober doppelt er-
schelnenden Stunde von 11 — 12 Uhr abends
wird die erste mit 11 .H, die zweite mit liB be¬
zeichnet werden Infolge dieses Zeitwechsels
werden in der Nacht vom 2Z./24 . Oktober einige
Züge in , abweichenden , Fahrplänen - befördert
werden . Die Vekanntmachung mit diesen Ueber-
gangsfahrpläncn ist auf den Stationen ausge¬
hängt.

dz . Die Rheinlandkommission hat durch
e.'.ne -Vtzrprdnung (Nr . 51 .) zur ,Abänderung der
Ordonnanz -6. über die Zuständigkeit der Feld»
eisenbahnkommission bestimmt , dgß die
Fahrtausweise  der Militär - und Zivil¬
personen , dick sich in Den den B -esatzungstruppcn
vorbehaltenen . Wagen , und Äbteihen . befinden,
von den -Militärbehörden , die Fahrtausweise
aller übrigen Messenden . von den 'Eisenhahn-
beamten nachzuprüsen sind . .Die,Militärbehör¬
den haben im übrigen , die Befugnis , die Fahrt¬
ausweise aller im .Zuge befindlichen Militär-
ncrsouen uachzuprüfen , und ebenso sind die
Eisenbahndeämten berechtigt , sich die Fahrtaus-
we '.sc, der ia den den Besatzungstrnppcn vorbe-
halrenen , Llbtcilen befindlichen Zivilpersonen
vorze -'gen zu lassen.

op . Wegen der Schwierigkeitsn in der De-
schoffling von Halzkisten und Kübeln hat das
Reichspastmiiüsterium verfügt , daß zur Ver¬
sendung leicht zerbrechlicher Gesäße -mit Flüssig¬
keiten mit der Post H 0 l z-st a f f.f i ft e n unter
folgenden Bedingungen versuchsweise zuge¬
lassen werden : Die Holzstoffkisten müssen durch
.feste .Holzleisten gehörig versteift sein ; die Kisten-
wände -dürfen nicht durch Drahtstifte zusammen-

:gehalten werden , sondern müssen aus einem
Stück bestehen ; der Stoff darf nicht , brüchig,
sondern muß glatt und wDerstandsfühig sein.
Der Inhalt muß durch Holzwolle oder derasi
sorgfältig gegen Stoß und Druck ausreicheüo
gesichert sein . Das Gewicht der Sendung darf
lu Kg . nicht übersteigen . Alte abgenutzte Holz-
stoffkiston , die nicht mehr genügend widerstands¬
fähig sind , oder Kisten mit zu dünnen Wandun¬
gen , die sich durch Druck oder Stoß leicht um¬
biegen lassen , werden nicht angenommen . Die
Holzstoffkisten müssen umschnürt sein.

op . Bon jetzt an sind versuchsweise ge¬
wöhnliche frankierte  Briefsendungen nach
Sowjet -Rußland zugelassen . Sie werden
Mangel -,- anderer Verbindungen über Bardo
(Nr -ripegcn ) geleitet und ; von da .ein » bis '.zwei-
mal rovchentüch mit russischen Motorschiffen
nach ''lrchaugelsk wciterbesör 'dert . - Gebühren
wie im Wöftpostverkehr . Eine -Gewähr , dafür,
daß die Sendungen in die Hände der Empfän¬
gers gelangen werden , kann nicht übernommen
werden ,

mz (21 . Oktober .) D j e Mg r k mar , heute aus
dem seit, gestern ' etwas ermäßigten -Nrvruu unver-
Ä'stdert . Zürich nokidr't 'e sie mit ' 9 ' (gefteriich .l ? ^ );
Lteckheim mit 7,30' (7,c-5 ) und Paris bei Anfang
und .'Schluß mit ' 22 (22li ) . In ;PerUn •würden die
ausländischen Zahlungsmittel nach o-sien Wie nach
ürien nur wenig verändert ; einzig die ' Devisen der
nördlichen Länder zeigten durchweg weichende Ten¬
denz.

* -A n g e st e ! l t e n v e r s i ch e r u n g . Bei der
-FestsielliW-z -der Beichage -ktasse ist der '-GesiimtjahrrsI
arbeitsverdienst zugrunde .zu -legen . Steuern und
Beitrüg -e für soziale . BetsichcrunZen : dürfen dabei
Nicht, in A-bZW gebracht werden . .Personen , -die vor
dem Kriege eine an . sich, nach dem Angcsbelltenver-
sicherurNrges - tz yerMerungspstichtige Tätigkeit nicht
aur -geüdt haben , » ...eine -solche seinerzeit nur für die
Dauer des Kriegszustandes angenommen hatten,
werden ; sofern sie noch nach d-ennSV . November 1920
eine -oerslchckr-un 'gsxstichtjge !Beschäftigung ausüben,
beitragspflichtig , und zwar bis zu einem Jahres-

Ulrbeitsverdienst von M . 15 0V0.
'' D ie , Hei z.u n.g . drr Ei se nbabttzüge.

-Degen , der 'anhaltenden , IcohtenkMpphcit wird , wie
verlautet , auch int tommendell Winter nicht immer
mit , einer : ausreichenden Heizung der Eisenbahn¬
züge gerechnet werden köttnen . '
' ' . * .'.Pli s se . b e i sich fü h r e n ! 'Schon des
festeren ist in den Tageszeitungen des besetzten nnd
des .unbesetzten .'Gebietes darauf aufmerksam ge¬
macht - worden , bei Reifen oder Wanderungen , be-
iar.der.s - in der Grenzgegend der besetzten Zone
Päfse nutzuführ 'en . Immer jedoch wird noch da-
achn-n gefehlt . Son . hatten sich vor dem Mikitär-
Polizcigertcht Wiesbaden ' deshalb wieder 10 ' Ein¬
wohner ans "Frankfurt a . W ., sowie weitere 13 ,Per¬
sonen aus Berlin . Lohr a . Me, Erbach i. Odenwald,
Sqdcn i . T ., Massenheim , Schierstein und Wies¬
baden zu verantworten . Sie würden in Geld-
strafrn , bis , zu einhundert Mark genommen.

wr : Wiesbaden . S ch w -l! r g e r l ch t  Ain
Mittlpoch crschiencn auf der Anklagebank die
feit diesem Sommer von ihrem Männe , einem
Soldaten , geschiedene , im Jahre 1-896 geborene,
noch nicht -vorbestrafte und seit dem 6 . Juni ds.
Js . in Untersuchungshaft befindliche Ehefrau
Maria Lauer aus Biebrich sowie der ebenfalls
seit -dem letzten Frühjahr ' von seiner Ehefrau
geschiedene Maschinenputzer Karl , Peter Steeg
aus - Wiesbaden , im Jahre 1-878 , geboren . Der
Ehefrau Lauer wird -jür Last gelegt , daß sie
am 19 , Juni in der Khefchcidungssache 'des Mit¬
angeklagten Steeg vor dem , mit ihrer Verneh¬
mung ^beauftragten Richter - wissentlich ein fal¬
sches Zeugnis mit -einem ,Eide bekräftigi , dem
initangeMaten Steeg , -daß . -er sic,durch Ver¬
sprechungen oder andere Mittel , zu diesem sal-
'M » Zeugnis üestinünt, , und daß er auch bei
zwei anderen Frauen , bei -einer derselben zwei¬
mal , versucht Hobe, sie zu - einem falschen Zeug-
ntsse -in seinem .Interesse zu veranlassen , iu -die-
en ' Wien Fällen ohne, 'Erfolg . , -Se -ct- s . Zetigvn,

darunter drei Frauen , rvareu zu "der Aerhand-
llmgl geladen und . erschienen . Da bei der
öffentlichen Verhandlung eine -Gefährdung der
Sittlichkeit zu befürchten sei, wurde auf Antrag

des Vertreters der Anklagcbehörde der Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit für die Dauer der Ver¬
handlung beschlossen . Die Verhandlung führte
zur Verurteilung der Frau zu ? Mon . Gefängnis
unter Aufrechnung von 3 Monaten Unter¬
suchungshaft . Maßgebend für dieses mildes
Urteil war die Erwägung , daß sie unter dem
sehr intensiven . Einfluß des Mitangetlagten ge¬
handelt habe , welcher mit für sie recht unange¬
nehmen Enthüllungen gedroht habe , wenn sie
seinem Ansinnen nicht folge , sowie ihre bis¬
herige Unbescholtenheit . Die Herren Geschwo¬
renen beschlossen zugleich , bezüglich ihrer ein
Gnadengesuch zu befürworten . Steeg als der
Rtehrschuldige verfiel wegen Verleitung und
Anstiftung zum Meineid in je- einem Falle in
zwei Jahre Zuchthaus , Ehrverlust auf die
Dauer von zehn Jahren ; zugleich wurde er auf
die Dauer .für unfähig „erklärt , als Zeuge oder
Sachverständiger unter,Cid vernommen .zu wer¬
den . Da bei der Höhe der Strafe Fluchtver¬
dacht vorliege , erging mids .r Steeg Haftbefehl,
während der wide,e die Ehefrau Lauer ergan¬
gene -Haftbefehl aufgehoben wurde . — Weiter
hatte sich am Mittwoch zu verantworten der
ehemalige Fürsorgezögling Hufschmiedegeselle
Wilhelm Adam , 28 Jahre alt , geboren und
wohnhaft in Rüdesheim , ein vielfach bereits be¬
strafter Mann , der am 7 . Dezember v . .Js-
abends auf dem Wege zwischen Geisenheim
und Rüdesheim ein Mädchen in unsittlicher
Weise belästigt -hat . Die Verhandlung , j >ie hin¬
ter verschlossenen Türen vor sich -ging , endete
mit der Verurteilung des Angeklagten zu drei
Monaten Gefängnis.
. Die H an .de l s k a m m e r -zu Wies¬

baden wird am 27 . Oktober , vormittags 10
tthtz, eine Vollversammlung nbhatten . -Auf der
Tagesordnung stehen u .- a . die Neuwahlen,
Jahresrechnung 1019/20 , Geschäftsbericht , An-
stelluugsverhältuissc der Beamten und Ange¬
stellten und der Kammer , Bewilligung von Zu¬
wendungen

Wiesbaden . Ein junger Mann ftahk seine»
Eltern 30 009 Mark und floh damit . In Mainz
gelang es, den Helden festzunchmsn . In feinem
Besitze befanden sich noch 20 000 Mark.

toc. Das Sch w u rgericht  verhandelte a>»
Donnerstag gegen den Schiffer Johann Harien-
bach aus Mettenheim wegen Notzuchtversuchs,
dessen er in der Nähe ' von Reitzenhain gegenüber
einem ctrra 7 Jahre alten Mädchen aus Raitze » '
Hain sich schuldig gemacht haben soll. Der Fall
stand gelegentlich , der , vorherigen Schwurgerichts¬
tagung bereits zur Berhandlüng ; es trat Ver¬
tagung ein , weil sich die Beobachtung des 2lngc-
t'lagten auf seinen GeiftesZusiand als nötig erwies.
Hartsnbach ist im Jahre 1899 in Worms geboren,
verheiratet , Vater eines .Kindes und feit , dem 12-
April in UnterfuchunIshaft . Den Krieg hat er bis
zuletzt nütgemächt . Dabei wurde er eines Tages
vrrschütlet , und weil er seitdem unter nervösen An-
fällen leidet , wurde er beim Grenzschutz , wo er z»°

-nächsk- Stellung -.gefunden , hatte , entlassen . — Aus
Verhandlung waren 2 Zeugen und ebenso zrve>
A-erzte als Sachverständige oorgeladen und er¬
schienen. Während der ,-Dauer der Verhandlung
war mis Gründen der .Moral die Oeffentlichkeit
ausgeschlossen . Auf -Irulld des Spruches der <S^
fchroorener !. welcher -,den Angeklagten schuldig sprack

- im Sinne , der Anklage , unter Zubilligung von mil¬
dernden Umständen aus seiner Geistes Verfassung
heraus , erging Urteil wider ihn auf acht Monat'
Gefängnis . Bon der Strafe werden fünf Monate
als durch die Untersuchungshaft verbüßt in Abzug
gebracht.

fc  B i « hmark  t . Der Auftrieb war gestern
25 Stück Großvieh , -darunter 7 Ochsen, 4 Bullen , l 'f
Kühe und Färsen , 40 Kälber , 1 Schaf und Ü'
Schweine . Der Qualität nach waren die aus-getrie¬
benen Tiere , mit wenigen Ausnahmen , gut ; d»-'
Großvieh stammte von der 2lar und aus Schleswig-

, Holstein , letzteres war Weidevieh , die Kälber und
Schweine aus der Provinz Haimov -cr und de!»
Westerwald . Der Markt begann in fch!-eppender
Weste,- belebte sich -aber --etwas ; als di« Preise nach
unten drückten . Die .meisten -Metzgermeister wäre»
jeglichcr Kauftust bar . da sie mit Fl -eischoorräteu
noch versorgt ,sind. Die Kaufkraft des -Publikums
war - in 'de-r -.1ktzten-.Zrit sin -r sehr geringe . DÜ
Preise waren gegen den - Pt -ontagsmarkr - rückgängig-
Wie- dte 'V.iehhätz-ül-er bekunden, istroon deu Produ¬
zenten -billigere . -Wa're "iib.exhvtzpt nicht zu erhallen
und sind , dies« nicht gewillt, -den Preis olzubauen.
um -einer aünstig -er'en Entwicklung,d :7 -Fleifchvorsor-
gung die D-stge,M bahnen . Di« Landwirte verlau-
tzSn dieselben .Preise erb Hof, wie sie dem Handel aüi
den Märtten -in Frankfurt , Mainz und Wiesbaden
Kszatzst norden .'

wo . Kchiersielt ?. Die neuen Kirchenglocke«
für unsere evangelische Kirche sollen am 4.4-
November in feierlicher Weis -e ihre Weihe er¬
halten . Eine Hau .sfanimlung , welche in- dieser»
Frühjahr zur Kostendeckung stattfand , ha^
eitlen Ertrag - von 3600 M . gebracht . Bon den
Befch 'affuliaakosten sind noch 10 000 M . untzc-
decki, welche durch - freiwillige Beitrüge l aufge'
bracht werden sollen . Zu -der ersten Samm¬
lung haben auch 'Zuaehvritze anderer Religions-
gcnojfenschaften beigetragen.

Winkest Am Mittwoch beging der in
Welnhandclskreisen wohlbekannte tzlcntncr
Jakob Horz in vollkommener geistiger und
körperlicher -Frische den 60 . Geburtstag . Er
»nacht heute noch alltäglich seinen Gang durck
die Weinberge und, .geht de : ''-gewohnten Beschäf¬
tigung im Garten nach . — Ja , der Rheingauer
Wejn!

Höchst. „Ächtung -,Fußangeln !" Eine Ta
fei mir dieser Aufschrift hatte der Landwirt K-
K .,airs Eschborn auf seinen » Grundstück ange¬
bracht . Cr wollte dadurch Diebe 'abhalten,
seine Tomaten zu ernten . Weil er aber keine
Erlaubnis , zur Llufft -c-llung von Fußangeln ein-
gehvlt hätte , wurde -K- mit 20 M . Strafe be-

idacht . Er,erhob Einspruch und wurde auäl
.freigesprochen -;, da der Nachweis , daß er wirklich
Fußangeln gelegt hatte , nicht erbracht werden
konnte ; . ' v

höchst . Ein Platmd -iei,stahl , bei dem «s sic>>
, ;,m Objekte im.,Werte von 00 000 Mark handelt , ist
<n den lötzteft Tschm in. den, Färbw 'erken aitshsfühtt
ulorhen.' Die bestohlene' Firma hat eine Belohnung
von ,'D lM ^Murk uUsgefetzt.

ZmnFuri , -Dös TchuhmMN -TlMier
wurde für 10 Mill . Mark an die Dohla Bioskop



2i -(*. iicxtöufSi..lucldje dann Filmvorführungen
iseraiiiteltcR null . - . ■

— ;2)iU" Flugpost  b.ß.i r i e d - I t a n k-
su ^ t -München  ist voMufj « eingestellt.

ZwaksuÄ. KrstnAaliMevör -v. Taloman.
einer der befWgtstest-und bekanntesten Frankfurter
Pölizctbeamten , Lessen Name besonders Lurch die
UeWWrüng des Gistmörders..Hopf werleren » rei¬
fen bekannt wurde , ist in vergangener Woche in
Berlin , seinem Ruhesitz, gestorben, .

iS. In F̂rankfurt sind für abgelwfcrle Waffen
-etwa 3-10 OM.-Mark, che Regierungsberrrk Äres-
bäüen, einschließlich des - dazugehörigen-/ besetz.«»
Gebietes 1Z Millionen Mark bezahlt worden. Ab-
oellefsrt wurden 5 Minenwerstr, 25 Maschinenge¬
wehre, 12 C85 Gewehre, 1588 Revolver. 50 Hand,
granatenwerser, 3 Geschützrohre, 26t 141 Jnfantene-
geschosse usw. . . . ... ... ,

so. tLronverg. Mus dem Bahnhof Rodel-
herns geriet inr 'Gedränge der Hljührige Maurer
Gottfred Conrad : aus Obsrhochstadt unter
einen Lug. .Er wurde überfahren und getötet.

fd. huiger . Der seit zwei Jahren wegen
Raubmordes uich.. zahlreicher Umbrüche,gesuchte
Händler aaoor rngrde -Montag abend. nach lan¬
ger Jagd in einer hiesigen Wohnung von Land¬
jägern aufgtzstöoert und. verhaftet . Boor hat -e
bereits seine Möbel verkauft, und stand gerade
vor seiner Abreise nach Holland.

Mainz . In der letzten Montagnacht wur¬
den in diesiger Stadt zwei graste Ejnbruch.sdieb-
stähle in Geschäftshäuser ausgesuhrt , he? denen
Wnl'en von mehr nls einer.' Mii .lvn ^e-
stöhlen wurden . Jn dem einkn.Fall handelt es
sich um einen Juwelendiebstahl in dem Gold-
warengeschaft von Fr >tz Rencltcr auf dein
SchillerpMze, wobei den Dieben Juwelen -m
Werte von über 200 000.Mark in die Hände
„elen . Der zweite ĝroße Einbruchsdiebstaht
wurde in einem großen Teppichgeschäft ausge-
führt, . wo füh .über . .'4. Million Mark Teppiche
gestohlen wurden . In beiden Fasten konic-e
bis jetzt noch keine Spur von den Dieben ent¬
deckt werden.

— Generalleutnant von G.e r s d a r f Tist
nach schwerem Leiden in Weimar verschieden,
von Gersdorss, der im Jahre 1871 als .Leuüiant
in das früher hier garnifonierende -o7. Regi¬
ment eintrat und in diesern verblieb, bis errrls
Hauptmann . und .,Kompan!eführer nach^ Meir
ningen versetzt ward , wurde spater Obrrst und
Kommandeur des 117.. Regiments und schied
als Generalleutnant aus dem Heere aus.

M Mainz . 21. Oktober. In der gestrigen Kar-
lellsitzuna bet Arbeilerverbände nmroe iairt
zeitung" der Beschluß bekannt gegeben, der zur Ver¬
sorgung der. städtischen Bevölkerung mit Äavtoŝ ein
von sämtlichen.Kreisdivekloren gefaßt wurde . Da¬
nach ist die Anfuhr von Kartoffeln aus deri Provmz
Rheinhessen verboten .und nur gegen jchrt,lllche t -
nehmiguüg des Krelsaints gestattet.^ Dm Kontrolle
auf den Bahnhöfen usw. wird veychar , die Gen¬
darmerie durchsZivllxeksvnen unt pol zellichen Bvll-
machten »erstäM . -Der -Höchstpreis b-iragt KM.
pro Zentner Kartoffeln .- Händler und ^Makler
inüssen Ausweise des Kveisamres führen . Verbots¬
widrig verladene Kartoffeln .werden .beschlagnahmt.
Den Betriebsräten wurde der weitere Einkauf unter¬
sagt Der Aktionsausschuß der Metallarbeiter hatte
bereits gestern 0600 Zentner Kartoffeln .-eingekauft.
Das Erntcergebliis fiir Rb-inhesien. wird als gut
bezeichnet-uftd auf vier Millionen Zentner geschaßt,
svdaß bei der eingeleitet-n Organisatign jedermann
auf Besorgung rell)nen -könne. . 2 . .

Mainz. B er b re chĉ r !a g d über diesollte
hier , zugereisten .sltngcn

. D ä che r. Mittwoch vormittag
•Jung eines

Ueberschreilung der Erwerhslofeuunterstühungs-
grenze: Wie aus Solingen mitgeteilt wird , hat das
Reichsarbeitsministerium der Stadt Solingen mit-
geieilt, daß das Reich der Stadt Bte Zuschüsse zur
Erwerbslosenunterstichung -gesperrt habe, -weil sie m
ungesetzlicher-Weise über die Unterstützung hinaus
einen lOvprozentigen Zuschuß in Naturalien und
bar gewährt.

Festnahme des Fälschers Böhmer . Durch :Be-
amte des Landespolizeiamtes ist der seit Monaten
von allen -Polizeibehörden Deutschlands -gesuchte
-Gerichtsassessorc>. D. Henning Böhmer , der Syndi¬
kus der Niederdeutschen Handels A.-G. in Berlin
war und Riesenschwindeleieii mi! gefälschten Ein-
und Ausiuhrlcheinen begangen hat, in einem Sana¬
torium in Saarow am Scharmützelsee verhaftet
worden. Die -Einkünfte, die. Böhmer aus den. Fäl¬
schungen.bezogen ha!, zählen nach vielen Millionen.

. inz Saarbrücken. Auf Anordnung , der Regie-
rungskommtssion iverden in der Nacht vom 23. auf
24. Oktober um 12 Uhr' die Uhren auf 11 Uhr zu-
rückgestellt werden , womit der Uebergang von der
westeuropäischen -Sommerzelb auf die- westeuropä¬
ische Normalzeit erfolgt. Damit wird Rese Zeit im
Saargebiet im Eisenbahnverkehr wir auch im bür¬
gerlichen Leben eingesührt. .

Berlin . Von der Oberpostdirektion Potsdam
wird zur Richtigstellung weit übertriebener Nach¬
richten, wonach . Mittwoch vormittag während der
Fahrt des Pdstkrastwagens von Lehnin nach Bran¬
denburg 10 Personen '- an Vcrgiftungserscheinungen
erkrankt und ohnmächtig geworden seien, sodaß
.Wiederbelebungsversuche angrstellt werden mußten,
mitgeteilt, daß es sich um . ein leichtes Unwohlsein
von vier Personen -handelte, das damit zusammsn-
hängt, daß die Auspuffvorrichtung des Kraft¬
wagens unterwegs ., schadhaft geworden war.

mz Singen (Baden ), 21. Oktober, heule
früh 45.30 Uhr entgleiste ein von Konstanz kommen¬
der GLterzng.- Estva . 13 bis 14 Wagen wurden
mehr oder weniger beschädigt. Rach den bisherigen
Ermittelungen wurden ungefähr ZS-Personen mehr
oder weniger schwer verletzt. Die LnsaLstells biete!
das Md riner wüsten TrümmerfiLtte . Die Ursache
des Unglücks ist bisher noch nicht bekannt.

mz Singen <Badcn ), 21. Oktober. Die Ent¬
gleisung des aus der Richtung Konstanz-Nadolfszell
lommendon verunglückten Güterzuges , der auch
.Arbeiter beförderte, Ist bei -der Einfahr '.- in den
Bahnhof Singen -erfolgt. -Die Arbeiter -und Ar-
be-iterinnen , die der .Zug beförderte, waren in einem
Personemoagen nnterg-ebracht, der zwischen der
Maschine und dem ersten Güterwagen eingeschaltet
worden war . Diesc-r Personenwagen wurde voll¬
ständig zertrümmert , woraus sich die große Zahl der
Verwundeten ergibt . Es bestätigt sich, daß unge¬
fähr dreißig Personen ' teils schwer,und teils leicht
verletzt worden sind. E 'n Heizer wurde verbrüht,
Sonst erlitt das Fahrprrsonrll weitere Verletzungen
nicht. Tote sind bisher nicht .Ist beklagen.

über
. « iw BsrhÄf-
-Wannes.ge-

'« ÄS fflSii ' WiJ!«estohicw'n Brillanten zu Reiben. Alŝ det V.r
dächtige sich verfolgt sah, ergriff er dw olucyMd
verschwand in einem.Hause der H.mmelgasse DÜtt
bestieg er das Dach und nun g.ngs von Win | jmm andern. In Der Liebfrauenstraße ließ er- sich
am Kandel eines Hauses herab. Ein «n Hanse
wohnender Wirt beobachtete'den Bo,gang
nahm die Verfolgung des F üch enden auf. Dieser
lief nach der Löhrslraße: als sein D" folger ihm.
zu nahe gekommen war, drang er tn ein ö.r
Christophstrahe ein, bestieg chier das Dach uno kam
in^ der Hinteren Flachsmarktstrage wieder z- r
Straße . Dort konnte er dann seftg-nommen̂ wer¬den. <Sv kam in Untersuchungshaft, jebenfaUs hat
man es mit «in-em schweren Verbrewer zui.tan. ^

— Ein ungewöhnlich starker - ^j
hoiz 'vcrkehr  herrscht zur Zen enif  dem Mam
und Rhein. In den.Floßhäsen bei Moinanch und
Kostheim ist fast die g--nze weite WMrslache , Mt
Flößen.dicht belegt, und auch am ossrnen
ström zwischen Kostheim und -Kaktel rechb Gl -*>
Ufer Floß an Floß. Fast tagt-zl,ch geh°n nefige
Flöße stromabwärts nach dem RiederMlN. D-.
gewaltige Holzverkehr ist in der ÄW 2“|
große- Holzbestellimgen Im niederrhemssck)A M
dustrlegcbiet zrn-Lcitzusühren, wo zur Behebung^
Wohnungsnot hie Bautätigkeit stark ewg 18 e

^Sitten. Ein . Familiendrama spielte sich am
Montag abend in denk RambaMteMb -g ab. Ute
beiden jüngere» Brüder der Fam-H- Oe,t-rr-udn
gerieten in Streit, wobei.der eine d.» Bruder
ii'tnem Gegner das Messer in den Leib sti.ß, wa^
den Tod des Gestochenen nach mehrerê Stunden
herbeiführte.

Zeitgemäße DLirachkimgen.
(Nachdruck verboten-)

Umwälzungen.
Ständig in des Wechsels Zeichen — steht die

Welt, die wandelbare , — Umwälzungen sonder¬
gleichen— brachten uns die letzten Jahre — und im
Wechselspiel, dem bunten,' — hat sich dies und das
verschoben, — was einst oben .war , ist unten — und
was unten war ist oben.

Die Natur , wohin wir -sehen, — ist von gleichem
Geist durchdrungen,i— draußen bringt des Herbstes
Weyen — unliebsame Umwälzungen — und die
Welten Blätter zeigen: auf  der Welt wirüs immer
bunter — und der Wind holt von den Zweigen —
noch'den letzten Schmuck herunter . -

Sorgen bringt dos Herbstes Wehen, — und doch
soll es Leute geben, — die cs meisterlich verstehen,
— sorglos noch und gut zu leben, die sich in den
letzten Jahren —'' skrupellos empor „geschoben", —
Leute, die .einst unten waren , — sitzen ungeniert
jetzt oben.

Leute, -die an .Habgier kranken, — die sich pun
im -Woblstand wiegen, — ob fie auch moralisch
sanken, — finanZieli sind sie gestiegen, — aber die
reellem Kreise — leiden leider sehr darunter — denn
die hochgeschobenen Preise — gehn so leicht nicht
wieder 'runter.

Vitierböse sind die Zeiten, — was inan auch da¬
gegen tue, — und die Not scheint sorizuschrciten —
niraends Frieden , nirgends Ruhe ! — ftlnd auch in
Europas Osten— ist der Krieg nicht ausgehoben, —
heute ist der Rufs auf Posten, — morgen ist der
Pole oben.

Immer weiter, immer weiter — dpängen,
lchieben sich die Polen , — und längst rüsten ihre
Streiter , — Oberschlesien sich zu holen. — Bald naht
die Entscheidungsstunde, — aber , wie sie es auch
treiben, — Brüder , reicht die Hand zum Btmde,
daß wir Deutschen oben bleiben.

Zwar das deutsche Volk ist unten, — ist tief
unten angekommcn — und im Wechselspiel im
bunten, — wurde hart es mitgenommen, — doch ein
Wandel muß geschehen, — lebt in uns der Wille
weiter, — -wirds auch wieder aufwärts gehen, —

Als der Täter sah, was er angerichte
hatte , 'begab er sich in einen Schuppen, wo er sich
mit einem Messer die beiden Pulsadern durchsthN.tt.mit einem Messer
Spö !, !- ------ ------- ----- t--t vor. Die -- ---- -- - „ber

mm

ÖCU fttcafÄ " ' Der kommunistische Swdiverord-
nete Bohr hatte' sich vor dem -Kreuznächet Schosfti
öerichf wegen Bcleidigung zu ^cratttmorten m« in einer Stadtratssttzung erklärte. d,r '.Kreuz
nachek Zeitung " sei cme Kloake und mm 4 ^ »« .
'jMp  endete mit der <5erurien
Bohre, zu 200 Mart T -!dstrafe. Wegen Ungebühr
vor Gericht — er unterbrach ^ fttchter bei mr
Urteilsbegründung durch den
Ansicht!" - erhielt Bohr weitere Ist Mark Orv-

Sic srofien
im Kreise Graß -Germr . von denen i .it .,. oh U
d,.r Mneste die Rebe wer , werden setzt auch VON

am ® '® !Ä durch das hiesige Krei - mt
bestätigt. Hiernach ist bc, der EÄMtE von
mitteleinkcmfsgesellschaft ein
009 Zentner Zucker feftflcfteLt woroen
munalperbastd und Krefsdehorde hatten auf

denn der Wille liegt!. E r n st Heiter.

Dcructgrtte Fatschmänzer. Das -Schwurgericht
Brüünschweig verurteilte , die Kommunistenführer,
ArbeUersekretör« Robert 'iGeh'rte .und Schwert ausSoesti.d. Lausitz und Berlin wegen vollendetenkünzvLrbrecherftzu 'vier Jahren Zucht-Haus und
drei Jahren Gefängnis ?- außerdem uzu . 6 Jahren
Ehrvkrlust .und .Stellung unter -PolizeiLufsicht.

Berlin .. In . der Handolsstätte Jnselhof in der
.Frstdrichstraße brach .im Dachstuhl.und im vierten
'Slvckweri' lörößioüer aus . ' Räch dein' varläustgcn
Befund- sind 4MWH Meter ' fertige Fftms und
Kopien und gi'öße"MenIen -Broschüren und -Plakate
verbrannt . Der Schaden ist sehr bedeutend, aber
noch nicht genau abzuschätzen.

Danzig. Die wegen Raubmordes zum Tode
verurteilten Geschwister Hedwig und Bertha Pus-
dröwski wiinden heule, hrngerichiet.

mz Tientsin. Bei einer durch Unvorsichtigkeit
h'erdeigesührjen . Explosion in den Kohlengruben
von Tiängscha wurden' 422. Personen getötet.

MKi
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Beratung mit dem Rsichskyhinett über die
oberschlesische § r«ge.

Berlin -, 21 . Oktober. Der Neichstagsaus-
schuß für auswärtige Angelegenheiten, . der heute
vormittag unter Vorsitz Dr . Stresemanns zusamm'en-
etreten fft, verhandelte zunächst- in Anwesenheit des

Vizekanzlers Dr . Heinze, des ReichsministerS'. des
Auswärtigen Dr . Simons und des Reichsministers
des Innern Koch über die oberschlesische Frage . Die
Reichsregierung beabsichtigt, wenn die Volksabstim¬
mung in Oberschlesien für Deutschland ousfallen
sollte, Ob e rsch l e s i e n sofort eine Auto-
„orni 'e zu gewähren.  Die Stellung der
Rckchsregkerüng zu dem Gedanken der Autonomie
wurde nach Eröffnung der Sitzung zunächst vom
Reichsm.inisier Dr .. Simons begründet. Nach feiner
kurzen Rede erhielt das Wort Reichsminister des
Innern Koch, um die Stellung ber Regierung aus-
iührlicher vom innerpolitischen Standpunkt aus zu
begründen.

Die gemeinsame Beratung endbte nach vier¬
stündiger Dauer mit einer Vertagung aus Samstag.
In der vertraulich geführten Drbaite : wurde es als
erforderlich bezeichnet, die , obcrfchlesifchen Abgeord¬
neten zu der Beratung hinzuzuzichen. In der
Zwischenzeit sollen das Reichskabinett und das
preußische Kabinett eine Üebereinsiimmung herbei-
führem woraus die' „V. Z." schließt, daß Reichs-
rilglerüng und preußische Regierung in der odor-
schlesischen Frage noch immer verschiedene Stand-
pnntte vertreten.
Cirr Ausschtch fiir Technik mrd LKnbrvirtfchtrft.

Berlin,  22 . Oktober. Im Rcichsminisierium
für 'Ernährung und Landwirtschaft wurde eine Ar¬
beitsgemeinschaft' zwischen Landwirtschaft, Industrie
und Technik ins Leben gevüfen, die eine Erhöhung
der landwirtschaftlichen Produktion unter Nutzbar¬
machung aller technischen und industriellen Hilfs¬
mittel zum Ziele hat. Die Arbeitsgemeinschaft trägt
den Titel: „Ausschuß für Technik und Landwirt-
schast" und wird aus sechs Vertretern der Landwirt¬
schaft, sechs Vertretern von Technik und Industrie
und einem Vertreter des Handels bestehen.
GsgLnMe AtzMLrtzb §wcL»ngl der Jlsifchpruise.

B ra u n s.chw.ei g , 22. Oktober. Unter dem
Vorsitz des Ernährungsnünisters fand am Donners
tag eine diun

und di^ üeu.tjcho Ard-iterjchasth>nggWi«se« wird, die
durch die, von der Entente verlangte Huslieserung
der D i eselm oro  r en .entstehen würden , und in
der die-Regierung gefragt wird', welche Schritte ,sie
zu unternehmen gedenke, um dieses, dem Wortlauts
und .dem Geiste des Bersailler Frkedensoertrages
widersprechende Verlangen ' abzuwehren.

Der „Berliner Lokalanzeiger" meldet aus
München,  daß .der Techniker Georg Stahl aus
Nürnberg ,in L'andshtit .verhaftet würde, weil er. seit
Monaten den bayrischen Motorwerken in München
Modellphoiographien - von FlugKügmo .tören ge-
Whlen hatte und sie fiir 7W1000 Mark an eine
russische technische Kommission in Berlin verkaufen
wollte.

Dem „Berliner . Lokalanzeiger" wird .aus
Bochum geineldet, daß die 4Ö00 Mann starke Be¬
legschaft der Zeche „Mathias Stinnes " beschlossen
hat, in den Streik  zu treten , wenn die Kartosfel-
zusuhrcn nicht so einsetzen, daß die Familien fürs
erste versorgt werden können.

Aus L u d w i g s h a f e n. (Pfalz ) wird ,berichtet,
daß in den letzten' Tagen mehrere tausend Arbeiter
in die pfälzischen Dörfer hinauszogen, um die Kar¬
toffelpreise gewaltsam herabzusetzen. In Oggers-
heirn wurden die Scheunen erbrochen und die klar-
tosfelvorräte geraubt.

mz Essen, 22. Oktober. ' Die Verkehrslage hat
sich in der vorigen Woche verschlechtert. . Infolge des
geringeren Zulaufs an Leerwagen für die Kohlen-
transporte waren gegen Ende voriger Wochen Fehl-
Ziffern, am Samstag bis zu 1.200 Wagen, nicht zu
vermeiden. Die durchschnittliche Wagengeftellung
an Werktagen ging von -20 233 auf 19 881 Wagen
zurück. Auch fällt ins Gewicht, daß der Wasserstand
des Rheines weiierhin stark zurückgeht und daß der
Neb'el und. die Sperrung des Binger Loches hcn
Schiffsverkehr beeinträchtigen.

mz Königsberg , 20. Oktober. In der vorletzten
Nacht entstand in einer am Hsumarkt gelegenen
Llutogarage Grohfener , durch das 30 bis 35 Kraft¬
wagen vernichtet 'wurden , darunter .4 Kraftwagen
der hier befindlichen EntentemiMnen.

Der englische Bergarbeiter -Streik,
mz L o n d o n , 23. Oktober (Havas .) Mir Aus¬

nahme von Süd Wales , wo' die Bergleute zum
Streik,bis . zum Aeußersten entschlossen find, ist man
allgemein in den Kohlenbecken der Ansicht, daß eine
frieWchr Beilegung des Konfliktes noch möglich ist.
Aus Süd -Cumberlond find aus dein Bocken von
Durham werden Plünderungen gemeldet,

mz G l a s g o w, 82. Oktober. (Havas .) Die
Führer der Bergleute verschiedener Bezirke sind
nach London berufen -worden. -Es ist möglich, daß
im Laufe des heutigen Tages in der Hauptstadt
eine Konferenz stü-ttfinden wird.

Ät»Ml « I?

Bltf WM
fd. Koblenz. In der Dunkelheit geriet an der

Moselwcrst ein alter Mann unter die Werftbahn,
die ihm den Kopf zermalmte und beide Beine ab-
führ. Die Leiche wurde erst später gesundem

sd. Hanoi!. Die" Verbreitung falscher 50-Mork-
scheine dcr in Frankfurt befindlichen Faischmünzer-
wertsiätte nimmt immer größeren Umfang an . Die
hiesige Gegend ist van diesen Falsisikaten geradezu
überschwemmt und fortgesetzt tauchen treue Scheine
aus.

Typhussälle in Duisburg . In der Woche vom
10. bis 16. Oktober find in Duisburg 72 Fälle von
Typhus vorgekommen. Bei diesen 72 Fällen han¬
delt es sich um Infektion durch den vlenuß von
Pferdefleisch, das einer hiesigen Schlächterei ent-

'Win® !rt ( (Krs. Gummersbach). Bürgermeister'
Fritz Müller von hier wurde beim Versuch, ans
einen fahrenden Menbahnzug aufzuspringen , über-
fahren imd .getöteü

NeuenldeSle Hesiguellen. In Brotterode im
Harz sitÄ HetlyueUen. entdeckt worden: nach deren

daß sie eisenmanganfreie
adium enthielten, daß ' sie

siüi.
Radi

Untersüchutig graab
Kohlensäure- -und . . . . , .

hiö" tisfäftruna• keinerlei Emsluß. D»e mameMtch wegen des Radtum-Zehaltes ben 2uel°
ilt ivki der Staatsanwaltschaft ühsrgeheft ! leri von Karlsbad, Frankensbad und Wiesdadei,
ist. jfü1 | bedeutend überlegen sind,

. .. zwischen Lertbetern der Land¬
wirtschaft, -der Viehhändler und Fleischer statt, Um
Maßnahmen und Wege gegen die Äufwärtsbe-
wegung der Fkeischpreist' zu " suchen. Der Ernäh-
rungsmiiiister erklärte, .daß die Besorgnisse der . Re¬
gierung über die Folgen des freien FleifchhoNdels
durch die Tatsache iwertrofsen. seien. Die Aufwörts-
bewcgung der Fleifchpreisie fei' gerade zu toll. Wenn
es so wsitergehe, koste dos Schweinefleisch in vier
Wochen 40 Mark . Der .'ErttShrungsmi 'nifter emp¬
fiehlt, in den Organisationcw der Landwirte, . Vieh¬
händler und Fleischer für B rau «schweig  Unrrr-
ausschüsse-zur Regelung der Fleischpreise. zu bilden.
In ' diese Ausschüsse sollen Vertreter der Ber-
braucher --entsandt werden.' Versagen diese Ausschüsse,
dann -will die Regierung gemeinschaftlich
Mit Hannover und Magdeburg  zu
Zivangsmüßnahmen greifen.

Verschärfung der englischen Lirelklasie.
Paris,-  22 . Oktober. Nach einer Privat,nel.

düng des „Journal des Debats " aus London von
gestern.-nachmittags .drei .Uhr, hat sich die EtreiAage
verschärft. Die Delegierten der Trade Union hätten
her Regierung erklärt, daß,-wenn sie nicht innerhalb
24 Slünden die Forderungen der Bergleute n.n-
nehmen würde, dcr Generalstreik sämtlicher Korpo¬
rationen erklärt würde.

mz Kopenhagen, 22. Oktober. Im Laufe der
Budgetdebatte im dänischen Folkething erklärte
gestern dys d eu t 's che . F o l keth i ng - Mit¬
glied  Pastor Schmidt ans Wode unter allgemeiner
Aufmerksamkeit, er stehe im dänischen Folkething als
Vertreter eines fremden Volkes, das gegen feinen
Wille» unter die dänische Staatsobcrhohcit ge¬
kommen fei. Cr fordere vor allen Dingen Gleichbe¬
rechtigung und volle 5siultt.!rsreihcit für die Deutschen
in Nordschleswig. Er und seine Landsleute würden
die Hofsnung auf eine GreyWrichtiaung nach Nor¬
den hin niemals aufgeb'en. Andererseits wünsche er
mit den Danen in Frieden und Verträglichkeit zu
leben. Deutsche und Dänen müßten zukünftig >n
Nordschleswig auf gleicher Stufe stehen. Dann
würden gegenseitiges Verständnis und gegenseitige
Achtung nicht ausbleibest. Schmidt bedauerte, daß
die deutsche nationale Minderheit auf dem Gebiete
der Kirche und Schule mit den Dänen noch nicht
gleichgestellt fei und brachte schließlich zur Sprache,
daß einem deutschen Schauspieler, der im deutschen
Verein in Sonderburg auftretcn wollte, die Ein¬
reiseerlaubnis verweigert worden fei.

mz Paris , 22.. Oktober. Eine Meldung aus-
wärtiaer Blätter besagt, daß nach einer offiziösen
Havasmeldrmg Frankreich auf der Konferenz umr
Gcnf für. die Regelung des Zahlungsmodus , aber
nicht für ' eine Zusammen tunst mit . den ' Dentsche-.i
zur Verhandlung über die Festsetzung der Entschädi¬
gungssumme sei. Havas stellt fest, daß von ihm
weder eine solche noch eine ähnliche Meldung aus
gegeben worden fei.

Ms Um  Berlter» « » M.
dz Berlin , 22. Oktober. Wie die Morgendlntte -'

aus Wien  meiden , sind die drei Rnmpterflugzeuge,
mir denen der erste Flugdienst München—Wien aus¬
genommen werden sollte, nach ihrer Landung in
Wien von der Entente -Kommission beschlagnahmt
worden , mit der Begründung , daß taut Friedensver¬
trag Flüge in Oesterreich von der Genehmigung der
Entente -Aufsichtsbehörde abhängig feien, und daß
non der Ententekanimission in Deutschland keine Mii .-
-teilung über den Flug in Wien eingelausen fei. Cs
wird versucht, durch das -Wiener Stumsumt für Ver¬
kehrswesen den Zwischenfall besiegen zu lassen.

DieZentrumsf rxet  trv 'n hat ' littst „Deutsch.
Allgem. 'Ztg ." !m Reichstage eine Anfrage einge-
bracht, in der auf die Gefahren für die Industrie

Original -Roman.
(FortsetzungSchluß .) (Nachdruck verboten.)

Ich sehe ein, unser Auftauchen hat Euch manst>e
Hoffnung zerstört. EL tut mir leid, aber wir sind
chanz schuldlos daran . Gott 'hat es ŝo gewollt , daran
.'könnest' wir Menschen ' nichts ändern . Ich ' Litte
'Euch, laßt uns trotzdem Frieden miteinander 'halft !!.
Und noch eins , lieber -Bruder . Als ich damals am
Todestage unseres Vaters , hier vor Dir stand und
Du mit mir abrechnetest, da .miesest Du mir -nach,
d.oh ich drejßilstause.nd Mark mehr verbraucht habe,
als mir zukam. Außerdem gabst Du mir noch drei¬
tausend Mt . Folglich schuldete, ich Dir dreiunddre:
ßigtausend 'Mk. Diese Summe hat sich, da ich sic Dir
nicht verzinste, durch Zins Und Zinseszins in diesen
langen Jahren um mehr als das 'Dvppeiie vermehrt.
Gott sei Dank bin ich jetzt in der Lage, diese-Suminc
samt den Zinsen zurückzuzahlen. Und ich'chitte Dich,
mir zu gestatten, daß ich dieses Kapital dem Heirats-
gut seiner -Tochter züftlge.

Kuno.und . seine Frau hatten sich aus ihrer Er
starrung noch kaum,gelöst. Aber nun flog ein Blick
zwischen ihnen hin und her. lOann sahen sie aus
Gitta , die nicht wußte, was sie zu-Fritz von Loflows
Anerbieten sagen sollte. Gitta sowohi, wie ihre
Eltern , rechneten in aller Geschwindigkeit aus , daß
sich das 5Äip>tal, welches ihnen hier angebotrn
wurde, immerhin auf siebzigtausend Mark belaufen
mochte.

- Gitta und ihre-'Mutter sagten sich sofort, daß
Gittas Mitgift -demnach zirka hundertsünszigtauseud
Mark b-etragen würde. Das war fast das Doppelte
als bisher . Mit dieser Mitgift konnte es Gitta nicht
schwer, fallen, einen ,annehmbaren Freier zu finden.

Und Boiho? Ach, Botho fand als schneidiger
Gardeleutnant vielleicht eine andere, glänzende
Partie . Für ihn war das gewiß nicht schwer. Sa
meinten die Eltern , die von den großen Vorzügen
ihres Sohnes überzeugt waren.

. Kuno-.von-Lossow -fuhr ordnend über seinen
Scheitel, räusperte sich und sagte zögernd:

Ja — hm — tjah, also natürlich, das ist ganz in
Ordnung . Ich .hätte — hm — tjah — ich hätte Dich
natürlich nie an diese Schuld gemahnt . Aber wie
'die Sache siegt, so ist-es wohl recht und billig, wenn
Du das,Geld , mit Zins und Zinseszins ..zurücker-
.stattest, indem Du noch — sozusagen— von Glück be¬
günstigt bist. Ja — hm -— tjah — Du scheinst j»
wohl in Amerika Dein Glück gemacht zu haben.

In Fritz von Lossows Gesicht zuckte es wie
Wetterleuchten. Seins Stirn zog sich zusammen,
als leide er unter dem Wesen des Bruders.

Ja , dank meiner lieben, unvergeßlichen Frau
die mir treu , zur Seite gestanden hat, bin ich. heute
m der Loge,' ohne jede Beschwerde dies Geld zurück-
zusrftatten . Meine Geschäfte drüben habe sich vvr-
tcilhaft nvgejchiossen. Ich kann Dir diese Summe
sofort anmcison. -

Er zog ein. Scheckbuch hervor und schrieb einen
Scheck aus ..

Willst Du mir, der Ordnung halber, eine
Outtttmg darüber ausstellen? fragte er in geschäfts¬
mäßigem Tone.

Ja — gewiß, ich will gleich in inein Arbeits¬
zimmer gehen. ■

Mit diesen Worten verschwand Kuno von
Lossow. Er. war froh, -oinigo Minuten allein sein
zu tonnen.

Seine Gattin hatte -inzwischen überlegt, daß.e»
dach eigerstlich unklug sei, sich mit so reichen Rer-
wandten zu Überwerfen. Dieser Ame-rifaner schien
'fa der reine Krösus tzu'ftin, Ha er sf'ieLzigftnrjenv
Mark wie sine Lappalie behandelte « ab. sie so 'stet-
willig auGahl « , ohne daß er darum ersucht worden
war.



m

Dabei ahmte sie nicht, daß Fritz im Grund ge-
n»m-nen seinem Bruder überhaupt nichts schuldete,
und daß nur sein edler Sinn ihn gedrängt hatte,
»Mt»« diesem Vorwand Gitta gewissermaßen zu ent¬
schädig«», weil Minor ihr eine Hoffnung zerstört
hatte. Daß dies« Hoffnung ganz unbegründet ge¬
wesen, darüber war er nicht im Zweifel. Ader es
drängte ihn trotzdem — gewifserinaßen wie Poly-
krates — ein Opfer zu bringen , uni Ellinors Glück
von jedem Schatten zu befreien.

Als Kuno nach einer Weile mit der ausgefüll-
ten Quittung zurückkam, sagte Frau Helene süßlich:

lieber alledem haben wir vor Ueberraschung
ganz vergessen, Minor zu ihrer Verlobung Glück zu
wünschen. Unser armer Botho wird diesen Schlag
freilich nicht leicht verwinden , denn er hatte Ellinor
sehr liebgewonnen . Und ich denke doch, daß unsere
-wiederangeknüpften verwandtschaftlichen Be¬
ziehungen dadurch nicht getrübt zu werden brauchen.

Fritz von Lossow sah mit seltsamem Ausdruck
aus diese drei Menschen.

Es soll mich freuen, wenn wir in Frieden neben¬
einander wohnen können, sagte er ruhig.

Man beglückwünschte nun Minor regelrecht zu
ihrer Verlobung . Auch Gitta vermocht« es über
sich, einen Glückwunsch hervorzubringen.

Bald darauf verabschiedete sich Fritz mit seinen
Kindern . Ms sie im Wagen saßen und das Losiower
Herrenhaus hinter sich hatten , umfaßten Fritz von
Lossows Augen mir ernstem Blick seine Kinder.

Gottlob, wir sind wieder in der Sonne ! Ich
habe gefroren in meinem Daterhaufe — gefroren
dis ins innerste Mark . Und doch hatte ich so große
Sehnsucht nach der Stätte , wo ich meine Kindheit
verlebte . Jetzt will ich nicht mehr zurückblicken auf
jene fern liegende Zeit . Mein Leben — mein rich¬
tiges Leben begann, als ich Eurer herrlichen Mutter
zuerst in die Augen sah — nur bis zu jener Stunde
will ich jetzt noch mein« Erinnerungen pflegen.

Ellinor und Fred drückten seine Hönde.
Es mar eine schlimme Stunde , mein lieber Va¬

ter , für Dich und mich, sagte Ellinor . Mir war , als
trübe sich mein Glück mtter Gittas gehässigen
Bl-ickcn. Ich dank« Dir, daß Du mich gewissermaßen
loskaustest.

Aber, Ellinor , rief Fred vorwurfsvoll , ich
glaub« gar , Dir tut Gitta noch leid!

Ellinor nickte.
Ja — Fredy — trotz alledem ist sie zu bedauern.

Dolche Menschen, die im Herzen so verkümmern
müssen, sind ja so arm —

An der W eg scheide von Lossow und Lem kvw,
an derselben Stelle , wo Heinz Lindeck Minor zuerst
begegnet war , hielt -ein Retter . Wie ein Stand¬
bild in Bronze gegosien hob er sich ab von dem
blauen Himmel. Run kam Leben in feine Gestalt.
Cr zog den Hut und schwenkte ihn den Insassen des
Wagens entgegen.

Heinz! rief Ellinor erglühend.
Fritz von Lossow ließ den Wagen halten . Sie

stiegen alle aus , imb Heinz Lindeck sprang vom
Pferd «. Zu Fuß gingen sie weiter — über Lem-
kower Grund und Boden. Voran Fritz von Lossow,
den Arm um Freds Schulter gelegt — hinter ihnen
ein glückseliges Paar.

Es war ein frohes Wandern in den sinkenden
Tommertag hinein.

Minor schmiegte sich an Lindecks Arm.
Was sagten die Lossower zu unserer Verlobung,

Liebling ? fragte Heinz lächelnd.
Sie drückte ihre Wange an seinen Arm und

atmete tief auf.
Ach, das war alles so häßlich — so falsch— so

ohne Licht und Wärme ! Laß mich nicht mehr da¬
ran denken. Unser Weg fiihrt uns innerlich so unend¬
lich wett weg von diesen Menschen, die uns doch die
nächsten sein sollten. Mein armer Bater hat eine
bittere Stunde hinter sich. Aeuhcrlich sind wir in
Frieden geschieden, aber innerlich sind wir uns
fremder, denn je zuvor.

Heinz schlang den Arm um das geliebte Mäd¬
chen.

Wir sind uns selbst genug, Ellinor , und wir
sind reich genug in uns selbst, um auch Deinem Va¬

ter so viel Liebe abzugeben, wie er braucht. Wir
brauchen die Lossower nicht.

Rein — gottlob nicht.
Gleich daraus lag Lemkow vor ihnen im Glanz

der unteryehrnden Sonne.
Unsere neue Heimat, Bater ! sagte Fred bewegt,

als müsse ec dem Vater viel Liebe geben.
Der umjaßie mit wettem strahlendem Mick das

friedliche Bild und wandte sich mit Fred zu Minor
und Heinz Me drei umschlang er zugleich mit
seinen Armen — ohne ein Wort zu sagen.

*

Um die Weihnachtszett wurde Ellinor von
Losiow die glückselig« Gattin von Baron Heinz
Lindert.

Gitta von Losiow verlobte sich ein Jahr später
mit einem Regierungsrat , und Botho von Losiow
bewarb sich neuerdings um die Tochter eines neu
geadelten Großindustriellen . Mt großen Vorzügen
des Leibes und der Seele war sie nicht ausgestattet
— ober sehr reich. Sie und ihr Bater trachteten
danach, sich mit einem allen Adelsgeschlecht zu ver¬
binden. Der Majoratserbe von Losiow hatte dies¬
mal begründetere Hoffnungen.

— End «. —
— <_

Ser Schulreifer.
Roman von Anny Panhuys.

fRachdruck verboten.)
Der Rechtsanwaltsschrciber Franz Krüger

atmete tief auf, als er aus dem hohen Hause dcr
Friedrichstraße trat . Trotzdem ihm die Luft wie
heißer, dumpfer Brodem entgcgenschlug, empfand
er es wie eine Erlösung , der halbdunklen Schreib¬
stube für ein Weilchen entronnen zu sein.

Er sollte Geld zur Reichsbank tragen , eintausend
Mark.

Fest hielt seine Rechte in der Tasche die Geld¬
börse umfaßt , in dcr zehn Hundertmarkscheine lagen.

Eintausend Mark ! dachte Franz Krüger . Wenn
ihm das Geld gehörte, das viele Geld!

Er senkte den Kopf, wie auf einem Unrecht er¬
tappt, und schritt rasch seines Weges. Aber inimer
wieder mußte er denken: Wenn mir das Geld ge¬
hörte!

Wie kam er nur auf den Gedanken, der ihn
unvermittelt wie ein von rückwärts herange-
schlichcner Verfolger angesprungen war und ihm
nun Bilder zeigte, die er nicht sehen durfte, nicht
sehen wollte?

Er eilte immer schneller und floh davon vor
dem Gedanken, der ihm unbarmherzig nachlief und
keine Ruhe mehr gab.

Tausend Mark . Was konnte man sich alles da¬
für kaufen! Ein Zittern durchlief die schlanke Ge¬
stalt des jungen Menschen.
. Ein zierliches Mädchen wippte auf hochhackigen

Schuhen heran ; cs trug eine große Hutschachtelund
lächelte, als dcr Schreiber die unförmige Schachtel
streifte, die ihr an einem breiten Lederriemen am
Arm baumelte.

Ra , Franz , Du hast wohl 'n Sonnenstich ? rief
sie mit heller Zwitscherstimme und ließ zwei Reihen
weißer Zähnchcn blinken.

Franz Krüger blieb wie angewurzels stehen.
Trude , sagte er, und die Unruhe, wich von

fernem Gesicht, hell und froh ward es, wie unter
kosendem Händestreicheln.

Das Mädchen nickte lachend.
Ich dachte schon, Du kennst mich nicht mehr.

Sie zog die schmale Stirn , um die ein Gesiirr
brauner Löckchen lag. in Falten . Ach, Franz , ich
verdurste fast, seit zwei Stunden bin ich schon unter¬
wegs und habe nicht einmal so viel GeLd bei mir,
um mir ein Gias Limonade zu kaufen.

Unwillkürlich griff Franz Krüger wieder nach
der Börse in dcr Tasche und ihm zuckte cs mit einem
Male durch den Sinn , wie bitter ungsrecht das
Schicksal doch seine Gaben verteilte. Dia gingen
Damen vorbei mit blitzenden Steinen in den Ohren,
die ein Vermögen darstcllten, und die kleine wunder¬
hübsche Trude mit dem süßen Gesicht schleppte sich
stundenlang für solche Damen mit einer Riesen¬

schachtel über das staubige Pflaster Berlins und
konnte nicht einmal ihren Durst löschen.

Ein trotziger Entschluß schoß in ihm hoch wie
eine Feuergarbe ; sein blasses, seingeschnittenes Ge¬
sicht färbte sich von der Erregung . Zwanzig Pfennig
eigenes Geld ttug er bei sich, damit konnte er Trude
nichts Besonderes bieten, aber hier, gleich vor ihm
war ein Zigarrenladen , dort wechselte -man ihm
gern einen Hundertmarkschein.

Es war , als hätte jede warnende Stimme , dis
sich in feinem Innern erheben wollte, die Kraft ver¬
loren. Ungehört verhallte sie.

Warte hier einen Augenblick auf mich, Trudchen,
ich bin gleich wieder da, flüsterte er ihr zu und trat
in das Geschäft ein Wenige Minuten danach war
er wieder bei dem Mädchen, das ihm verwundert
nachgeblickt hatte. *

Er faßte Trude am Aermel des blaugestrcisten
Kattunkleides. Komm, nun wollen wir etwas früh¬
stücken gehen und denken, wir seien reiche Leute,
die sich das erlauben können.

Das Mädchen sah den schkanken Burschen mit
emporgczogcncn Brauen an und rührte sich nicht von
der Stelle.

Mach' doch keine dummen Witze!
Komm, Trude , komm! In der Charlottenstraße

kenne ich ein Lokal!
In Trudes Augen blitzte Helle Lust auf, der

Lockung zu folgen,- dennoch sagte ste zögernd:
Woher hast Du denn das Geld? Die alte Brun-

kown nimmt Dir doch alles ab, was Du verdienst.
Um seinen jungen, knabenhaften Mund grub

sich ein harter Zug ein.
Ich habe hundert Mark in dcr Lotterie ge¬

wonnen , Trude , Mutter weiß nichts davon. Ich
will auch einmal eigenes Geld haben, fügte er
trotzig hinzu, und dann lächelte er Trude , die ihn be¬
wundernd anblickte, zu: Komm, Du darflt Limonade
trinken oder Bier ober auch Wein und esien, was
Du willst!

Trude zögerte nun nicht mehr . Mit strahlen¬
dem Gesicht schritt sie neben .ihrem Jugendfreund
her. —

Eine knappe Stunde später kaufte Franz Krüger
der kleinen, begehrlich blickenden Trude Bergen in
einem Dreimark-Basar der Friedrichstraße eine rote
Kette, einen Ring und ein Armband , und in einem
Hausflur gab sie ihm dafür einen raschen Dankes-
kuß.

Ich bin so glücklich, so glücklich! flüsterte sie ihm
dabei zu. Und verlaß Dich darauf , kein Mensch er¬
fährt von mir etwas ' von Deinem Lotteriegewinn,
sonst läßt Dir die alle Brunkown nicht einen Sechser
davon.

Sie nahm ihre Riesenhutschachtel, die sie einen
Augenblick niedergesetzthatte, wieder auf. Aber nun
muh ich Beine machen, sonst gibt cs Acrger im Ge¬
schäft. Also besten Dank auch für alles, Franz , und
auf Wiedersehen!

Dos hübsche Antlitz nickte ihm froh zu, dann
trippelten zwei kleine Mädchenfüße eilends davon.

Franz Krüger lauschte, als müsse sich das
Hackengeklapper nach Immer hören lassen, trotzdem
es sich längst im Straßcnlärm da draußen verloren
hatte.

Er stand in dem dämmerigen fremden Hausflur,
lauschte und lauschte, und dann schüttelte er den
Kopf. Die hübsche Trude Bergen war fort, sie war
nach einer kurzen, schönen Erholungsstunde zu ihrer
Pflicht zurückgekehrt.

Zu ihrer Pflicht!
Ein Schauer schüttelte ihn sekundenlang, als

brüte nicht die heiße Sonne über der Millionenstadt,
sondern balle sich des strengsten Winters harte Faust
über den hohen Häusern und den vielen Menschen,
die durch die Straßen eilten, ihren Pflichten nach.

Wo lag seine Pflicht? Wo?
Wie eine Sturmfanare hallte die Frage in ihm

auf, und seine zitternde Rechte schob die Börse in der
Tasche hin und her.

Sechs Mark hatte das Frühstück gekostet und
neun Mark die Schmuckjachen, die er Trude Bergen
geschenkt hatte. Lieb mußte sie aussehen, wenn die
roten Perlen um ihren weißen, schmalen Hals lagen,
sehr lieb. Er seufzte auf, er konnte ihr ja nicht mehr
vor die Augen treten, denn bald würde Trude wissen,

daß er ein Dieb war , der sich an anvertrautem Gelds
»ergriffen. Verachten würde sie ihn. den Lügner,
der ihr von einem heimlichen Gewinn erzählte.

Ersetzen tonnte er dar Geld nicht. Wertsachen
befaß er nicht. Die Uhr, die ihm seine Pflegemutter
zur Konfirmcttivn geschenkt, war keinen Taler wert,
und von der einen Mark , die ihm die alte Brunkown
wöchentlich von seinem Schreibergehalt ließ, hatte er
nichts zu ersparen vermocht. V

Jetzt wartete Rechtsanwalt Doktor Murmann
wohl schon auf ihn und wunderte sich, wie lange
fein Schreiber heute ausblieb . Dem allen Herrn
durfte er seine Verfehlung nicht eingestehen, denn
Rechtsanwalt Murmann besaß kein Herz, der trug
an Stelle des Herzens das Strafgesetzbuch in der
Brust.

Wie ein saufendes Rad ging das alles in Franz
Krügers Kopf herum. Damen und Herren schritten
auf der Straße vorüber , manchmal verflog sich ein
helles Mädchenlachen zu ihm in den dämmerigen
Flurwinkel.

Leute kamen die Treppe des fremden Hauses
herunter , er konnte hier nicht ftehenbieiben, er mußte
auf ein Versteck sinnen.

Er ttat auf die Straße , mischte sich unter die
Menschen, wandert« vorwärts ohne Ziel. Ein Auto,
auf das ein Reisekoffer geladen wurde, gab feinen
Gedanken aber - plötzlich Ziel und Richtung. Er
sprang aus eine elektrische Bahn und fuhr bis zum
Anhalter Bahnhof . Am Schalter stand ein Herr , der
löste eine Fahrkarte nach Frankfurt am Main . Ohne
Ueberlegen forderte er ebenfalls eine Fahrkarte
dorthin . Er überlegte überhaupt nichts mehr, er
wußte nur , er mußte fort von Berlin , wo die kalten
Augen seiner Pflegemutter und das versteinerte Ge¬
sicht des Rechtsanwalts Doktor Murmann waren.

Im Abteil dritter Klaffe drückte er sich in die
Ecke und künunerte sich nicht im geringsten um die
Mitreisenden ; öffnete sich aber unterwegs auf irgend
einer Station die Tür seines Abteils , dann schrak
er zusammen, vielleicht kam man , ihn zu verhaften
und nach Berlin zurückzubringen. Der Telegraphen¬
draht spielt gar so schnell. Doch er blieb unbehelligt,
und spät in der Nacht kam er in Frankfurt an.

Die Sommernacht war wann , eine Bank in den
Anlagen lud zur Ruhe ein. Müdigkeit überfiel ihn,
ttübte sein Denken, ließ ihn alles, was er fett dem
Morgen erlebt, wie durch dunstige Nebel sehen.

Er schlief ein.
Der Schutzmann, der durch diesen Teil der An¬

lagen feine nächtliche Runde machte, bemerkte die
graue, geduckte Gestalt des Schläfers auf der Bank
nicht, nur war es ihm, als klinge von irgendwoher
ein kurzes Lachen. Doch da er niemand sah, glaubte
er das Geräusch eines schlafenden Vogels in den
Baumzweigen über ihm habe ihm ein Lachen vorge¬
täuscht. Und es war doch Franz Krüger , der im
Traume leise und glücklich aufgelacht hatte, weil ihm
ein Traum Trude Borgens hübsches Gefichr vorge-
gaukelt und er ihren kleinen roten Mund mit der
entzückend kurzen Oberlippe auf seinein Munde ge¬
spürt hatte. Seine jungen achtzehn Jahre waren
im Traume unbeschreiblich glücklich.

. *
Langsam zerrissen die Nachkschleier droben am

Himmel. Rosenrot färbte sich der Horizont.
Eine Hand schüttelte den Schläfer.
Franz Krüger fuhr auf und starrte mtt irren

Augen den Menschen an , der vor ihm stand. Fast
sah er aus wie «in Ebenbild seiner selbst» nur
blasser, verkümmerter , vielleicht auch etwas älter.
Bon der Polizei war das keiner, deren Vertreter
sahen- anders aus , dachte Franz , sofort ruhiger wer¬dend. •

Stehe auf , Mensch, sonst kommt ein Blauer
und jagt Dich uug ! Die Bänke sind nicht fiir Ob»
dachlose.

Franz Krüger sprang auf.

(Fortsetzung folgt.) WZ
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Bekanntmachung-
Am Montag , den 25. Oktober ds. Js ., vormit¬

tags von 8—11 Uhr, werden im Rathauskeller Kar¬
toffeln in der seitherigen Weise ausgegeben.

Diejenigen Einwohner , denen es nicht möglich
ist, ihren Kartosfelbedarf für den Winter ganz oder
teilweise zu decken, werden aufgefordert , sich um-
gehend im Rathause, Zimmer Nr . 3 zu melden;
diesen Familien werden dann Kartoffeln in kürze¬
ren und längeren Abständen im Raihausc verab¬
folgt. Bemerkt wird, daß für diese Ausgabe nur
Minderbemittelte in Betracht kommen.

Hüchheim a . M., den 22. Oktober 1S20.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

Belrifft Rakhausreinigung.
Die Rathausreinigung soll anderweit vergeben

werden. Geeignete Bewerber wollen sich unter
Angabe ihrer Forderung im Rathanse , Zimmer 8,
melden.

Hochheim a. M., den 21. Oktober 1920.
Der Magistrat . Arzbächer.

Betrifft Fegen der Schornsteine;
Von der kommenden Wocke ab werden die

Schornsteine gereinigt und ausgebrannt . Die
Winterkamine werden dabei miigereinigt und aus¬
gebrannt.

.hochheimn. M., den 21. Oktober 1920.
Die Polizciverivaltung . Arzbächer.

Belrifft Kenntlichmachung der Warenpreise.
Zahlreiche Ueberireiungrn der Verordnung

betr . die Kenntlichmachung der Warenpreise seiiens
der Gewerbetreibenden geben Veranlassung, aus
diese Bestimmung nochmals hinzuweisen. Die fran¬
zösischen Behörden werden in Zukunft keine Rück¬
sicht mehr üoen und die gerichtliche Verfolgung von
Ueberträungen veranlassen.

Hochheim a. M., den 21. Oktober 1980.
Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Betrifft Ausgabe von Brotkarten.

Am Samstag , den 23. Oktober ds. 3s . werden
im Raihausc , Zimmer Rr . 4—5, die Brotkarten
für die 11. und 12. Wache wie folgt ausgeaeben:

Von 7.30—8.30 Uhr an die EmpfanMiercch-
ttgten mit den Anfangsbuchstaben U, V, W, T, U, Z.

Von 8.30—9.30 Uhr an die Empfangsberech¬
tigten m. d. Anfangsbuchstaben A, B, C, D, E, F , G.

Von 9.30—10.30 Uhr an die Empfangsberech¬
tigten mtt den Anfangsbuchstaben H, I , I , K.

Aon 10.30—11.30 Uhr an die Empfangsberech¬
tigten mtt den Anfangsbuchstaben L, M, N, O, P.

Von 11.30—12.30 Uhr an die Empfangsberech¬
tigten mit den Anfangsbuchstaben Q, R, S , T.

Es wird darauf hlngewiesen, daß nach dieser
Zeit keine Brotmarken mehr ausgehändigt werden.

Hochheim a. M., den 21. Oktober 1920.
Der Magistrat . Arzbächer.

Betrifft Beslaggen der Häuser pp.
Durch eine Verordnung dcr hohen Interalliier¬

ten Rheinlandhommisston ist das Flaggen ohne
Zustimmung des Kreisdelegi cten verboten worden.
Es ist danach verboten, auf dfsentlichcn oder priva¬
ten Gebäuden oder an öffentlichen Orten irgend¬
welche Rationalfarbcn öder sonstige Farben zu
hissen. Die Anzeige über beabsichtigtes Flaggen
muß durch die Hand des Herrn Regierungspräsi¬
denten gehen und so zeitig erfolgen, daß sie dem
Krcisdelegicrten mindestens 48 Stunden vor dem
Zeitpunkt zugeht, der für das Flaggen in Aussicht
genommen ist.

Hochheim a. M., den 21. Oktober 1920.
Der Bürgermc.stcr. Arzbächer.

Anzeigenteil.
In das Handelsregister , Abteilung A, ist bei

der Firma Buch u. Schütz in Flörsheim o. M. (Nr.
45 des Registers) am 1. Oktober 1920 Folgendes ein¬
getragen worden:

Die Firma ist erloschen.
Hochheim a. M., den 30. September 1920.

. . _ Das Amtsgericht.

decken ihren Dedars in meinem Speziat-
hause in dem Gewähr geboten ist für fach,
«ämrlsche, reelle u. preiswett Bedienung

AM GttOII SSÜ KÄMll
Mimitiuiiiiiii

SpezlalilÄ : Lodenmäntel und
Capes für Herpu und Damen
Elegante MAarifettlDW

MekrrrveiforSfoffoertauf.

Barn  WM.1252Ä?-
Am Samstag vorm. 11V2 Uhr läßt Ww.

Salh Enders geb. Diefenhard»m Weiher-
garkett verpachten

am Gänsborn 26.37 ar
auf d. Ankere 15,24 ar

Wotfskaut 24.92 ar
Dr. Doefseler.

möglichst mit Wohnung und
Magazin an verkehrsreicher
Straste in Hochheim gelegen,
zu mieten oder kaufen gesucht.

Gest. Angebote u. H. 763
an die Kcjchiistsstelled. Bl .,
Biebrich a. Rh.

sofort od. 1. Novemb. gesucht.
Näh. Fil .-Exped. des Hochh.

Stadtmizeigers , Hochheim.

GroßeSWtzlM
zu verkaufen.

Hochheim, Welherstraste t.
Holsteiner ß ä f e

ohne AbiaU, schnittig wie %%U
fite ? Käse , Laibe 9—10 Pfd.
Pro Psd . 10.80 M  in Posttolii
ü.Bahnrollen vcrs. so!. Vorrat
perNachnahme oder Vorkasse.
K'fimicr & Co . Norton.
Lägi .^ c «!» z.vcrdienen.Nöh.

bis Lckeii imProsp . Juh .H.
Schultz,Adrcsfennerl. Eätn 11*

ü naturreinen 1919er

zu kaufen gesucht
Angebote unkerH. 762 an die Geschäfks-

fieUe  ds . T \ , Biebrich a. Rh

Mel»envei dienst
bis 1000M mtt bequem zu
Hause Tägi.2Std .,schtiitl.
Aibeifen such für Dan en.
Ausk. und Rückporto.
Wfirnke, Ess-n 160, Post¬

fach 133.

Institut Bolfe JiElni"ÄiiJirr'
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